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Aus dem Agrar-Industrie-Komplex

Bereitschaft 
Nummer eins

Die Kollektive der Autotrans- 
portbetrlebc der Pawlodarer 
Kraftverkchrsverwaltung für Gü­
terbeförderungen bereiten sich 
aktiv auf die Beförderung des 
Getreides der Ernte 85 vor. in 
ihren Verpflichtungen heißt es: 
Durch die breite Anwendung 
der fortschrittlichen Methoden 
der Organisation des Ernte- 
Transportprozesses nicht weniger 
als 3 Millionen Tomen Landwlrt- 
schaftsgüter befördern. Das be­
deutet den Einsatz von mehr als 
3 000 KamAS-Schwerlastern und 
2 000 Anhängern auf den Feld­
wegen.

Wie auch in den vergangenen 
Jahren wurden mit allen Sow­
chosen und Kolchosen sowie mit 
den Erfassungsstellen Verträge 
der Zusammenarbeit geschlossen 
und Pläne der Schaffung von 
Ernte-Transport-Komplexen mit 
maximaler Nutzung aller vorhan­
denen Auto- und Traktorenanhän­
ger erarbeitet. Wie auch früher, 
wird das Schwergewicht auf das 
Portlonssvstem der Getreidetrans­
portierung von den Mähdreschern 
zu den Tennen und der Schwer­
lastautozüge von der Beförde­
rung des Korns von den Tennen 
zu den Staatsspeichern und den 
Gctreideabnahmestellen verlegt. 
Allein durch die Anwendung 
dieser Methode werden in der 
Kraftverkehrsverwaltung nicht 
weniger als 500 Wagen für an­
dere Arbeiten freigestellt und 
Hunderte Tonnen Kraft- und 
Schmierstoff eingespart, in den 
Autokolonnen Nr 2564. 2665. 
Im Kraftverkehrsbetrieb Nr. 1. 
in den Kraftverkehrsbetrieben 
der Rayons Irtyschsk. Malski. 
Krasnokutsk und in anderen Be­
trieben sind alle Wagen in näch­
ster Bereitschaft.

Ertragreiche 
Hektare

Der Obst- und Weinbausow­
chos ..Merke“ Ist einer der älte­
sten Agrarbetriebe nicht nur im 
Gebiet, sondern auch in der Re­
publik Er wurde vor 48 Jahren 
als Staatliche Obstbaum- und Bee­
renschule gegründet. die zahl­
reiche Agrarbetriebe der Repu­
blik mit Schulpflanzen und Setz­
lingen zu versorgen halte. Ge­
genwärtig bewirtschaftet der 
Sowchos 1 300 Hektar Land wo 
verschiedene Rebensorten. Apfel-, 
Pflaumen- und Aprlkosensetzlln- 
gc, Erdbeeren-, Himbeeren- und 
auch Rosensetzlinge gezüchtet 
werden. Der Sowchos liefert jähr­
lich bis zu einer Million Setzlin­
ge von Obstbäumen und verkauft 
auch 2 000 bis 2 500 Tonnen 
Obst sowie 150 bis 200 Tonnen 
Beeren an den Staat.

Die Arbeitsergebnisse des 
Sowchoskollektlvs wurden hoch 
eingeschätzt. Bereits zwei Jahre 
nacheinander behauptet der Sow­
chos sein Recht auf die Rote 
Wanderfahne des Ministeriums 
für Obst- und Gemüsewirtschaft 
der UdSSR und des ZK der 
Branchengewerkschaft.

..Unsere Aufgaben für das 
elfte Planjahrfünft haben wir in 
vier Jahren geschafft“ erzählte 
der Sowchosdirektor Aligasan 
Gasisow. ..Mit einem Wort, wir 
haben bereits auch alle Vertrags- 
lleferungen erfüllt. Im Verlaufe 
von drei Pianperlodcn stieg unser 
Jahresreingewinn auf 325 000 
Rubel.“

Gegenwärtig sind die Erdbee­
rensetzlinge besonders stark ge­
fragt. Das ist auch verständlich, 
denn die Erdbeeren tragen be­
reits im zweiten Jahr nach ih­
rem /Xuspflanzen.

Im Arbeitsaufgebot
Die Werktätigen unseres Ui 

treidespeichers sind bestrebt den 
50. Jahrestag der Siachanoxx 
Bewegung durch tägliche Best 
arbeit zu eoren. Seit Jahresbo 
ginn hat das Kollektiv Erzeug 
nlsse in» Werte von 169 000 Ru 
bei mehr oroduziert als Im 
Sechsmonatsprogramm vorgese­
hen Der Mlschfutterbeirieb de- 
Getreidespeicher« hat etwa 3 00( 
Tonnen Futter zusätzlich ororiu 
ziert und an dir landwirtschaft 
jicbr R^trirbe des Gebiets abge- 
'ertlgt

Führend im Wettbewerb Ist

Jedoch machen sich die Fah­
rer um eine Reihe von Proble­
men Gedanken, die auf die rhyth­
mische und exakte Organisation 
der Transportarbeiten negativ 
einwirken' können. Einzelne Wirt­
schaftsleiter machen sich um die 
rationelle Nutzung der Technik 
und der Arbeitskräfte wenig Sor­
gen. Oft erhöhen sie absichtlich 
den Antrag auf Transportmittel, 
sie berücksichtigen nicht den 
Umstand, daß man heute zur 
Transportierung der Güter eine 
große Zahl Kam AS-Wagen ein­
setzt. Wahrscheinlich wäre es 
richtig, nicht von der Wagenan­
zahl. sondern von Ihrer Lade­
fähigkeit auszugehen'. Der gegen­
wärtige Autozug — ein KamAS 
mit zwei oder drei Anhängern - 
ist imstande, bei Jeder Fahrt 
bis zu 50 Tonnen Getreide zu 
transportieren. Darauf sind nicht 
alle Agrarbetriebe vorbereitet. Von 
selten der Landwirtschaftsorga­
nisationen muß zur Ausstattung 
der Tennen mit Mechanismen für 
die Ausladung der Autozüge ohne 
Ihre Abkuppelung eine große Ar­
beit'geleistet werden. Es Ist auch 
an der Zelt, sich Sorgen um die 
Montage von Großtonnagewaa­
gen und hochproduktiven Auf- 
lademechanlsmen zu machen. Es 
ist unzuläßlich, daß die Autozü­
ge beJ ihrer Beladung viel Zeit 
verlieren. Für eine solche Tech­
nik Ist der Zeitverlust zu kost­
spielig.

Die Fahrer haben recht, wenn 
sie an die Straßenbauer Bean­
standungen richten. Die Schwer­
lastautozüge befinden sich be­
reits einige Jahre im Einsatz, 
aber die Straßenbauer haben es

„Unser Kollektiv hat die Lie­
ferung von Obstbaums.i'.zlingen 
bedeutend zu erweitern, Insbe­
sondere für solche Flächen die 
nur schwer zu bewässern sind“, 
sagte der Brigadier Alexander 
Stein. „So haben wir in diesem 
Jahr die Rebenschule rekonstru­
iert und solche Speisesorten 
wie .Taifi rosowy', .Korolewa 
Winogradnikow' .Karakös' und 
.Nlmrang’ angelegt. In unseren 

Zuchtgärten gibt es Apfelbäume 
der Sorten .Sarja Alatau’ Gol­
den delisches“, .Stark krym- 
son', Aprikosen .Krasnoschtscho- 
ki'. .Lubskaja'. ,Alma-Atln- 
skaja Krassawlza', Pflaumen 
.Ispolinskaja' und viele andere.“

Gegenwärtig pflegen die 
Werktätigen des Sowchos die 
Pflanzlinge, die man im Herbst 
verkaufen wird, sammeln Erd-, 
Hirn-, Johannis- und Stachelbee­
ren Ende Jul! und im August 
wird man Äpfel und Pflaumen 
ernten. Einen guten Ruf haben 
die fleißigen Brigaden Jascha 
Amerchanow und Andrej Krach, 
die ihre Aufgaben für das elfte 
Planjahrfünft beim Anbau von 
Obst- und Beerenpflanzgut In 
drei Jahren erfüllt haben. Ihre 
Erfahrungen machen Schule. 
Nach diesen Brigaden richten 
sich alle Sowchosarbeiter.

Die Werktätigen des Sowchos 
kümmern sich auch um ihre 
Siedlungen. In der letzten Zelt 
sind hier eine Dienstleistungsein­
richtung, ein Kulturhaus eine 
Gaststätte und eine Verkaufsstel­
le entstmden All das hilft Ihnen, 
besser zu arbeiten.

Adam ADLER 
Gebiet Dshambul

die Brigade Alexander Teslenko, 
die nach einem einheitlichen Auf­
trag irbeltet.

Dat Kollektiv des Staatsspei­
cher« nat sich verpflichtet den 
Jahresplan bl« zürn 20 Dezem­
ber zu erfüllen. Über den Phn 
hinaus 10 000 Tonnen MlsChl'ut- 
‘er zu liefern und 30 000 Kilo 
Wattstunden Elektroenergie ein­
zusparen

Jakob FUCHS
Direktor des Getreldéspel
V-nei* Pesklnskl
Gèblet Koklschetaw 

nicht eilig, das Problem der Zu­
fahrtswege zu einzelnen Staats­
speichern und Getreldeabnahmc- 
stellen zu lösen.

Im Vergleich zu den zurück­
liegenden Jahren wird die Re­
paratur und die technische War­
tung der Wagen und Anhänger 
bedeutend besser geführt. Dazu 
hat der Brigadeauftrag der Re­
paraturarbeiter eine positive Rol­
le gespielt. Es wurden 60 Repa­
raturbrigaden gebildet, darunter 
20 Auftragsbrigaden. In diesen 
Kollektiven ist die Arbeitspro­
duktivität hoch, und es wird auch 
eine gute Qualität gesichert. So 
hat di? Brigade W. Jermakow 
aus der Autokolonne Nr. 2568 
die Reparatur der KamAS-Wa­
gen fast auf das Zweifache ver­
größert im Vergleich zu der Ar­
beit vor der Einführung des Auf­
trags. Auch das Kollektiv der 
Reparaturarbeiter des Autobe­
triebs der zentralisierten techni­
schen Wartung der KamAS-Wa­
gen ist vollständig zur fortschritt­
lichen Methode der technischen 
Betreuung übergegangen. Auch 
die Wagenkasten werden hier 
nach der Bearbeitungsmethodc 
mit Schaumpolyuretan. verdich­
tet.

..Der technische Dienst“, sagt 
Johann Leicht, Leiter der pro- 
duktionstechnisclren Anteilung 
der Autoverwaltung. ..will den 
Nutzungskoeffizienten der Kraft­
fahrzeuge auf den Getreidc- 
marsenrouten von nicht weniger 
als 0.9 aufrecht erhalten. Für 
die Reparatur und die technische 
Wartung unter Feldbedingungen 
wurden 14 Autostützpunkte vor­
bereitet. Alle Feldservice verfü­
gen über den nötigen Vorrat an 
Umtauschmaschinenbaugrupp c n 
und -aggregaten sowie Ersatztei­
len. Eine beliebige Reparatur 
kann im Feld gemacht werden."

Die Kraftfahrer von Pawlodar 
sind fest entschlossen, für den 
schnellen und verlustlosen Trans­
port der Landwirtschaftsproduk­
tion bei den *Ernte 85 alle Kräf­
te einzusetzen und einen gewich­
tigen Beitrag für die Erfüllung 
des Lcbensmittclprogramms des 
Landes zu leisten.

Herbert GIPFEL

Das Soll 
Überboten

Das Kollektiv der Kustanaler 
Fischkonservenfabrik hat sein 
Produktionsprogramm für das 
Planjahrfünft in allen wichtig­
sten technischen und ökonomi­
schen Kennziffern erfüllt. Die 
Werktätigen des Betriebs haben 
Warenproduktion im Werte von 
117 000 Rubel mehr als geplant 
erzeugt. Das Soll des Ausstoßes 
von Fischerzeugnissen wurde mit 
240 Tonnen Überboten.

Das Fabrikkolloktlv erfüllt eh­
renvoll seine Verpflichtung, in 
diesem Jahr mindestens zwei Ta­
ge mit gesparten Ressourcen zu 
arbeiten. So hat es durch die 
Vervollkommnung des technolo­
gischen Prozesses, die Verstär­
kung des Kampfes mit den Ver­
lusten und die genaue Einhal­
tung der Standarde im ersten 
Halbjahr 32 Tonnen Rohstoff ein­
gespart. was genügt, um damit 
etwa drei Tage zu arbeiten.

Pawel ABRAMOWITSCH
Kustanal

Produktion 
über den Plan

Das Kollektiv der ZcHnogra- 
der Produktionsvereinigung für 
Geflügelzucht hat zu Ehren des 
XXVII. Parteitages der KPdSU 
erhöhte Verpflichtungen über­
nommen.

Die peflügelzüchtcr meldeten 
die- Erfüllung des Fünfjahrpro­
gramms der Produktion und des 
Verkaufs von Diäterzeugnissen 
mit einem halben Jahr Vor­
sprung An die Betriebe der 
Nahrungsmittelindustrie, des 
Gaststättenwesens und an das 
Handelsnetz wurden 703 Millio­
nen Eier und 16 823 Tonnen 
Fleisch geliefert. Laut den neu­
en Verpflichtungen wird das Kol­
lektiv der Vereinigung bis Jah­
resende zusätzlich mindestens 75 
Millionen Eier und 2 150 Ton­
nen Fleisch dem Staat berellstcl- 
len.

Die hohen Leistungen der Ze- 
llnograder Geflügelzüchter beru­
hen aut der ständiger Vcrxo'.l- 
kommnung der Produktionstech­
nologie einer festen \rbeitsdiszl- 
plln und einem wirksamen sozia­
listischen Wettbewerb.

Jürgen MANN

Bereits das siebente Jahr leistet der Reparaturschlosser der 5. Qualili- 
kationsgruppe Wladimir Pak (im Bild) in der Kohlengrube „Tussup Kusem- 
bajew" der Produktionsvereinigung „Karagandaugol" ganze Arbe I. Zusam­
men m t den Kollegen aus der Brigade, die von dem bekannten Berg­
mann und Kommunisten Alexej Reent geleitet wird, bereitet er Bergbau­
ausrüstungen für die Bergmannschichten vor.

Nach der Beendigung der Schule studierte Wladimir Pak in der zweig­
gebundenen technischen Berufsschule Nr. 2. Danach wurde er in eine der 
ältesten Gruben von Karaganda eingewiesen. Später gng er zum Militär­
dienst. Nach der Versetzung in die Reserve blieb der junge Kumpel sei­
nem Kollektiv treu.

Foto; Viktor Krieger

Treffen M. S. Gorbatschows mit A. Cunhal
Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU M. S. Gorbatschow 
hat am 27. Juli den Generalse­
kretär der Portugiesischen Kom­
munistischen Partei Alvarc Cun­
hal empfangen, der auf Einla­
dung des ZK der KPdSU in der 
Sowjetunion weilt.

Bel der Unterredung, die in 
einer Atmosphäre der brüderli­
chen Freundschaft und Solidari­
tät verlief, die für ’ die Be­
ziehungen zwischen der KPdSU —i .i__ r>tzn kennzeichnend 

Informations- 
dle Tätig-

und der PKP 
sind, fand ein 
austausch über 
keit beider Parteien sowie zu 
einigen internationalen Fragen 
statt.

M. S. Gorbatschow informierte 
A. Cunhal über die Maßnahmen 
der KPdSU zur Beschleunigung 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung- der sowjetischen 
Gesellschaft und über die Vor­
bereitung auf den XXVH. Par­
teitag der KPdSU. Es wurde das 
umfassende Maßnahmeprogramm 
erläutert, das von- Partei und So­
wjetstaat in letzter- Zeit verwirk 
licht wird, um den entwickelten 
Sozialismus in der UdSSR allsei­
tig zu vervollkommnen, die so­
zialökonomische Entwicklung des 
Landes zu beschleunigen und die 
Verbindungen mH den Ländern 
des Sozialismus auszubauen.

fljflPiilsschlaci unserer Heimat
RSFSR ----------------------------

Kontrolle durch 
den Rubel

Das Kollektiv der Vereinigung 
..Lenlnßradskl metallitscneskl
Sawod“ hat bei Unterbietung 
des Zeitplans, mit dem Bau von 
Turbinen für das Beresowsker 
Überlandkraftwerk Nr. 1 begon­
nen. Ihr Bau wurde durch die 
Kredite beschleunigt, die der 
Vereinigung vom Leningrader 
Stadtkontor der Staatsbank der 
UdSSR für die Dauer des gesam­
ten Zyklus der Entwicklung d?r 
neuen Technik — von der Pro­
jektierung bis zur Lieferung an 
den Empfänger — gewährt wur­
den.

.Mit Zustimmung der Mini­
sterien“. berichtet der Chef des 
Kontors W. Poljakow. ..überwei­
sen wir einen ansehnlichen Teil 
der Umlaufmittel als Kredite. In­
dem die Bank das Geld für eine 
genau bestimmte Zelt zur Ver­
fügung stellt-, verwirklicht sic 
auch eine strenge Kontrolle 
durch den Rubel. Ist der Kunde 
außerstande das Darlehen recht­
zeitig zurückzuerstatten und vor 
zögert den Produktionsausstoß 
so steigen die Bankzinsen. Dd« 
beeinflußt oedeutend den Gewinn 
des Betriebs mit allen daraus 
resultierenden Folgen,“

Die Betriebe die elrf Darlehen 
erhielten, legen der Bank Ihre

Bet der Erörterung interna­
tionaler Fragen wurde auf die 
konkreten Schritte der Sowjet­
union und der anderen Länder 
der sozialistischen Gemeinschaft 
hingewiesen, die auf die Erhal­
tung und Festigung des Friedens, 
auf die Einstellung des Wettrü­
stens und auf die Herbeiführung 
gegenseitig annehmbarer und 
konstruktiver Übereinkünfte bei 
den sowjetisch-amerikanischen 
und bei anderen Verhandlungen 
zu diesen Fragen gerichtet sind.

Der Generalsekretär der Por­
tugiesischen K'immunlstischen 
Partei berichtete über das über­
aus große Interesse, das die 
Maßnahmen, die die KPdSU auf 
dem Gebiet der Innenpolitik er­
greift. in Portugal hervorrufen. 
Er unterstrich, daß die Realisie­
rung dieser Maßnahmen die An­
ziehungskraft der Ideen des So­
zialismus weiter vergrößern wird.

A. Cunhal würdigte die initia­
tivreiche Außenpolitik der 
KPdSU und die realistischen 
Vorschläge der Sowjetunion, die 
auf die Eindämmung des Wett­
rüstens und die Schaffung gün­
stiger Bedingungen für die Ge­
sundung der gesamten interna­
tionalen Situation gerichtet sind.

Er Informierte über die poli­
tische und sozialökonomische Si­
tuation In Portugal und über den

Produktionsdurchläuiplänc- \ o. 
Ausgehend von diesen Plänen, 
wird der Arbeitsablauf geprüft. 
Als man. z. B. in der Vereini­
gung ..Leningradski metallliscne- 
skl Sawod“ die Einführung «er 
neuen Ausrüstungen in die Län­
ge zog, die das durch den Kre­
dit zur Verfüffunr» Bestellte
Geld erworben wurden, wurde 
die Vereinigung von der Bank 
vor möglichen Sanktionen und 
der Einführung von Kreditbe­
schränkungen gewarnt. Dieses 
Signal spornte die Wirtschafts­
leiter zu Extramaßnahmen an.

Die Leningrader wollen In die­
sem । Jahr die Ausrüstungen für 
die Atomkraftwerke In Saporo- 
shje und Chmelnizki sowie für 
andere wichtige Objekte des 
Planjahrfünfts vorfristig -liefern. 
Das bedeutet, daß die verausgab­
ten Mittel sich eher rentieren 
werden.
Litauische SSR------------------

La ndst raßen 
werden asphaltiert

Das vor kurzem In Betrieb 
genommene Asphalt- und Beton­
werk In Skuo wird zur Er­
weiterung des Netzes der Auto­
straßen auf dem l^nde und zu 
ihrer Verbesserung Im Nord- 
osten der Republik beitragen 
Der Betrieb wird tägl ch Mate­
rial für 300 bis 400 Meter Stra

Nach neuer 
Technologie

Das Kollektiv des Polymetall­
kombi nals Atschlssal, Gebiet 
Tschlmkent, beschloß. Erzeugnls- 
fc für viele Millionen Rubel 
Über den Fünfjahrplan hinaus zu 
realisieren, den cs schon erfüllt 
bat.

Im Wettbewerb zu Ehren des 
bevorstehenden XXVII. Partei­
tags der KPdSU wird der Ver­
vollkommnung der Erzgewin­
nung und -Verarbeitung große 
Beachtur.g geschenkt. Hier hat 
man zum erstenmal in unserem 
Land hochleiuiungEsLarke Selbst­
fahrausrüstungen Im Untertage­
bau bei Strecken mit großem 
Neigungswinkel eingesetzt und 
Komplexe des Schnellauflahrens 
entwickelt.

Dio Komplcx.mechanislerung 
der IlllfsarbeiL’gänge bei der 
Erzgewinnung und die gründ 
sätzllch neue Technologie zum 
Versatz des Grubenbaus halfen 
den Abbau des wertvollen Roh­
stoffes aus vorher nicht verwen­
detem Gestein um vieles beschleu­
nigen. (KasTAG)

beharrlichen Kampf der portugie­
sischen Kommunisten für die 
Verteidigung der Errungenschaf­
ten der Aprilrevolution von 
1974 und der demokratischen 
Ordnung. für die Entwicklung 
des Landes auf dem Weg der 
Freiheit,, der Demokratie, des 
Friedens und des sozlalökonoml- 
'sehen Fortschritts. Die PKP, die 
auf die Erfüllung der vom X. 
Parteitag gestellten Ziele hinar­
beitet. festigt ihre Reihen und 
die Verbindungen mit den brei­
ten werktätigen Massen.

Im Namen des ZK der KPdSU 
gab M. S. Gorbatschow der brü­
derlichen Solidarität mit der 
PKP Ausdruck und wünschte 
den portugiesischen Kommunisten 
Erfolg in ihrem Kampf für die 
Interessen ihres Volkes und 
Heimat.

M. S. Gorbatschow 
A. Cunhal stimmten darin 
ein, daß die in der Welt anhal­
tenden Spannungen auf die ge­
fährlichen Handlungen der im­
perialistischen Kreise der USA 
und der NATO, auf das von ih­
nen vorangetriebene Wettrüsten, 
vor allem bei nuklearen Waffen, 
und die Pläne der amerikanischen 
Administration zur Militarisie­
rung des Weltraums zurückzufüh­
ren sind.

ihrer

und 
über-

ßendecke an die Straßenbauer 
liefern.

Ähnliche Werke gibt es in fast 
allen Rayons der Republik. Die 
Vergrößerung der Kapazitäten 
der Produktionsbasis der Stra­
ßenbauindustrie ist durch die ra­
sche Entwicklung des Netzes der 
Autostraßen erforderlich. Nach
der Verkehrsdichte behauptet Li­
tauen einen der führenden 
Plätze im Lande. Beson­
dere Aufmerksamkeit gilt den 
Verkehrsstraßen auf dem Lan­
de. In diesem Planjahr Ist 
der tJmfang der Straßenbauar- 
beiten in den Kolchosen und Sow­
chosen auf das l,5fache ange­
wachsen. Bis Jahresende werden 
alle Straßen der Republik asphal­
tiert sein.
Belorussische* SSR ------------

Betriebseigene 
Läden eröffnet

Der Sowchos ..Wolkowysskl“ 
hat Jetzt im Rayonzentrum Grod­
no einen betriebseigenen Laden 
Hier treffen direkt aus den Treib­
häusern und vom Feld Gurken 
Tomaten Rüben, Möhren. Zwie­
beln, Kartoffeln, Kohl und ande­
re Gemüsesorten ein

..Nachdem die Landwirtschafts­
betriebe Ihre Staatspläne erfüllt 
haben, bleiben noch viele Er­
zeugnisse der Pflanzenproduktion 
übrig Teilweise werden sie an

kurzgefaßt
IM MIODUKTIOMSAUFGEBOT ru 

Ehren de« bevorstehenden XXVII. 
Parteitags der KPdSU arbeiten er­
gebnisreich d:e Mel oratoren aus 
dem Trust „Turkestansowchoswoa- 
stroi” im Gebet Tsch'mkelt.

Unter den Produktionseinhelten 
des Trusts zeichnet sich das Kol­
lektiv der Fliegenden Methan S er­
ien Kolonne Nr. 23 durch vorbild­
liche Arbe t aus. D e Mel'o.-aloren 
erschließen Landflächen im Rayon 
Susak, einer besonders wasserarmen 
und dürregefährdeten Reg on, des 
Gebets. S e haben h e-, am FluS 
Turlan, einen Damm aufgeschüitet, 
so daß ein Wasserbecken mit ,e‘i- 
nem Fassungsvermögen von nahezu

I 2 Millionen Kub kmetem entstand.'
MEHR ALS 10 000 TONNEN Lek­

ritzenabfälle, sogenannter Schroll, 
wurden an die Spszalwjrfsèhalfsver- 
einigung „Shelajewo" vom Uralsk^r 
Werk für Extrakflakritzenproduktion 
geliefert.

Vor kurzer Zeit wurden d:ese 
Abfälle nur als Düngemttel ver­
wendet. Jetzt kamen d:e Spezial ­
sten zur Schlußfolgerung, dal die 
frischen Lakrltzenabfälie als wert­
volle Futterzusatzstoffe dienen kön­
nen, mt de-en H.lfe de Ass'.m'la- 
t.on des Rauhfutters wesentlich er­
höht werden kann. D e Vlehzöt-Wer 
haben diese neuen Futferzüsatzmit- 
tel hoch elngeschâtzf.

STABILE LEISTUNGEN erzieH das 
Kollektiv der Kustanaler Süßwaren­
fabrik im elften Planjahrfünft. Im 
letzten Halbjahr wurde der Plan lu­
den Erzeugnisabsatz mit 101,3 Pro­
zent erfüllt. Das Fabrlkkoll(ektiv hat 
auch seine Verpflichtungen zur 
Senkung der Produktionsseibstkosten 
überboten.

Dies wurde dank der Rationali­
sierung und der umsichtigen Nut­
zung der Rohstoffe erzielt. Oie 
Brigaden S. Kowal aus der Bon- 
bonsabfeilung, L. Tschomeja aus 
der Biskuitabteilung und W. Frertdt 
aus der Schokoladenabteilung tra­
ben einen wesentlichen Beitrag zum 
Gesamterfolg geleistet.

600 TONNEN ERZEUGNISSE zu­
sätzlich zum Plan hat das Kollektiv 
der Betriebsabteilung Nr. 7 des 
Neudshambuler Phosphorwerks be­
reits geliefert. Die moderne Form 
der Arbeitsorganisation — die Auf­
tragsmethode — hat wesentlich zu 
diesem Erfolg beigetragen.

Mit unter den ersten ging de 
Brigade M. Koromyslenko zur Ar­
beit auf die neue Art über. Sie ist 
bei der Phosphorabfertigung ein­
gesetzt. Ihr folgten weitere Kollek­
tive, was die Qualität -und Quanti­
tät der Erzeugnisse sofort positiv 
beeinflußte. Die Phosphorgießer 
W. Siegfried, N. Wlassenko, 
S. Tscherepanow, die Anlagenfah­
rer G. Posdnjakow, N. Chromow und 
W. Wlassow geben im sozialisti­
schen Wettbewerb den Ton an.

In diesem Zusammenhang 
wurde unterstrichen, daß ès heu­
te wichtiger denn je ls.t,_die Ak­
tivität und das Zusammenwir­
ken aller Friedenskräfte zu ent­
wickeln, um den Kräften des 
Militarismus und der Gewalt zu 
widerstehen, um Frieden und 
Sicherheit der Völker au vertei­
digen.

Bei der Unterredung wurde 
die Bereitschaft der KPdSU und 
der PKP bekräftigt, zur Ent­
wicklung der guten Beziehungen 
zwischen der UdSSR und Por­
tugal auf gleichberechtigter und 
gegenseitig vorteilhafter Grund­
lage beizutragen.

Der Meinungsaustausch be­
stätigte die Übereinstimmung 
der Ansichten der KPdSU und 
der PKP zu allen erörterten Fra­
gen. Beide Selten brachten ihr 
Streben zum Ausdruck, geleitet 
von den bewährten Prinzipien 
des Marxismus-Leninismus und 
des proletarischen Internationa-; 
lismus.- die Freundschaft und Zu­
sammenarbeit beider Parteien 
im Interesse der Völker der So­
wjetunion und Portugals, im In­
teresse des Friedens, der Demo: 
kratie und des Sozialismus auch 
künftig zu festigen.

(TASS)-

Ort und Stelle verarbeitet. Um. 
das andere Jedoch an den Mann 
zu bringen werden auf Beschluß 
des Gebletsvollzugskcmitees In 
Grodno. Llda und anderen Städ­
ten der Republik betriebseigene 
Läden und Pavillons eröffnet. 
Diese Handélsstellen werden so­
wohl während der Ernte als 
auch In der Zwischenzeit arbei­
ten. Zu diesem Zweck wird Ge­
müse mit unterschiedlicher Rei­
fezeit angebaut und werden La­
gerräume errichtet.

Eine solche Organisation des 
Handels fördert die Vergröße­
rung der Einnahmen der Land­
wirtschaftsbetriebe und die bes­
sere Versorgung der Bëvölke« 
rung mit Lebensmitteln.

Ukrainische SSR -------------

Das hat Vorzüge
Die neue, frühreifende Mais­

sorte . Dneprowskl 505“. d.e 
Hunderttausend^ Hektar in der 
Steppenzone der Ukraine ein- 
nimmt hat so manche Vorzüge 
aufzuweisen. Das ist eine der 15 
neuen Hybride, die in diesem 
Planjahrfünft. von den Selektio- 
r.äreh der wissenschaftlichen Pro­
duktionsvereinigung für Mais 
..Dnepr' gezüchtet wurde. Die 
Zucht von Hxbriden m.t unter­
schiedlichem Reifeindex hilft die 
Anpffdnzugsgeblete dieser Fut­
tergetreidekultur zu erweitern. 
Die Flächen die mit' den von den 
Wissenschaftlern der Verein.- 
gung gezüchteten Sorten bestellt 
wurden, haben sich um 'das 
Fünffache vergrößert.
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Wettbewerb: Erfahrungen und Probleme

Devise im Leistungsvergleich: Alle Reserven für die 
erfolgreiche Erfüllung der Jahresaufgaben nutzen!_ _ _ _ _
Einsatz von Datenverarbeitern: Perspektiven und Vorzüge|Qualität Ist wichtigste FordeiunglVorhaben der Aktivisten gewinnen Nachfolger

Einleitung zutn Thema

Morgen besser wirtschaften als heute

neue

— diese Forderung 
gewinnt unter den herr­
schenden Produktionsbe­
dingungen eine besonde­
re Bedeutung, geht cs 
ja um die Vorbereitung 
zum Start in die 
Planperlode.

Tausende Agrar- und 
Industriebetriebe der Re­
publik stehen vor der 
Erfüllung Ihrer Staals- 
auflagen für 1985.
tlyen sind reiche, 
rungen in puncto 
tivltätsstelgcrung 
sammelt worden: 
nutzte weitgehend 
Erkenntnisse der Besten 
bei der Einführung fort­
schrittlicher Methoden 
der Arbeitsorganisation. 
Viel besser sind die Be­
ziehungen der Koopera- 
tlons- und Partnerbetrie­
be geworden, man bat 
wesentliche Fortschritte 
bei der Verbesserung 
der Arbeitsdisziplin so­
wie der Vervollkomm-

____ .In
Produkt ionskoUek- 

Erfah- 
Effek- 

ge- 
man 
die

nung des Sparsamkeits­
prinzips erzielt.

All das trug dazu 
bei, daß die Arbcllskol- 
lektlve den sozialisti­
schen Wettbewerb um 
die bessere Nutzung ei­
gener Produktionsreser­
ven auf ein höheres Ni­
veau brachten. Das bot 
gute Möglichkeiten für 
den kontinuierlichen 
Leistungszuwachs an Je­
dem Arbeitsplatz und lös­
te neue Initiativen aus.

In ganz 
kennt man 
Leistungen 
Ataer Wohnungsbauer, 
die sich Anfang dieses 
Jahres das Ziel gesteckt 
hatten, bis zum 1. De­
zember die Realisierung 
der Aufgaben der lau­
fenden Planperiode zu 
melden und zusätzlich 
zu dieser Aufgabe 75 
Wohneinheiten zu über­
geben Das Alma-Ataer 
Wohnungsbaukombi n a t 
zählt heute zu den größ­
ten Betrieben des Re-

Kasachstan 
heute die 
der Alma-

publlkmlnl stcrl ums. 
Nicht von 
wird hier so viel 
auf mustergültige 
beltsorganisatlon, 
strikte Einhaltung tech­
nologischer Vorschrif­
ten und auf die konti­
nuierliche Verbesserung 
drr Disziplin gelegt. 
„Nach uns richtet man 
sich in allen artverwand­
ten Betrieben", sagen 
die Alma-Ataer Bauleu­
te. und dem ist auch so. 
Besonders wichtig ist 
iedoch, daß man im Bau­
betrieb von dem Prin­
zip ausgeht — die heu­
tigen Leistungen dür­
fen nicht mit gestrigen 
Kriterien bewertet wer­
den Was gestern als Re­
kord galt, soll also heu- 
tn zur Norm werden. 
Was man heute Spitzen­
position nennt. muß 
morgen Ausgangsbasis 
für weiteren Leistungs- 
zuwachs sein.

Sehr gute Leistungen 
haben heute auch die

ungefähr 
Wert 

Ar- 
a u f

Brigaden des Semipa- 
latlnsker Armalu r e n- 
werks aufzuwclsen. Das 
Betrlcbskollektlv ist sei 
nen erhöhten sozialisti­
schen Verpflichtungen 
für die ersten sechs Mo­
nate dieses Jahres mit 
anderthalb Wochen Zelt­
vorsprung gerecht ge­
worden und will nun bis 
Jahresende überplanmä­
ßige Erzeugnisse im 
Werte von 328 000 Ru­
bel liefern.

Ähnliche Beispiele 
gibt cs in jeder Volks­
wirtschaftsbranche. Aus 
zahlreichen Untersuchun­
gen und Berichten, die 
gegenwärtig in der Re­
daktion eintreffen, ist 
klar ersichtlich: In den 
Produktionskollektl v e n 
gibt es alle Möglichkei­
ten. um die Auflagen 
der Planperiode erfolg­
reich abzuschließcn und 
— mit neuen Erfahrun­
gen gewappnet — ins 
kommende Planj a h r- 
fünft zu starten.

Zusammenarbeit bringt 
gute Ergebnisse

Mit jedem Jahr erstarken die Wirtschaftsbeziehungen im Rahmen der 
Aqrar-hidustrie-Vorelniqunqen der Gebiete unserer Republik, was immer 
neue Möglichkeiten und Reserven für die kontinuierliche Steigerung der 
Effektivität der landwirtschaftlichen Produktion bietet. - • •« ■
tschetaw arbeiten heute zum Beispiel über 70 Betriebe 
strie-Komplexes nach langfristigen Wirtschaftsverträgen.

Im Gebiet KoU- 
des Aqrar-Indu-

Es geht um Bestwerte
ln den Südqebieten unserer Republik hat die wichtigste landwirt­

schaftliche Kampagne — die Getreidebergung.— begonnen. Tausende Ern­
tekomplexe arbeiten heute auf den Kornschlaqcn: ganze Arbeit leisten da­
bei auch die Transportqruppen.

Darüber, wie im Gebiet Semipalatinsk die Arbeit der örtlichen 
Transportbnqaden organisiert ist, berichtet unser ehrenamtlicher Kor­
respondent Alexander KEIDER.

Steppe ohne Anfang und En­
de... In diesen Tagen schimmert 
sie in goldenen Farben — schwer 
wiegt der Wind die reifen Korn­
ähren auf den Schlägen. Von 
früh bis spät rattern auf den 
Feldern die leistungsstarken Mo­
toren. Dio Zelt drängt, und jede 
Minute Arbeitszeit wird mit Gold 
aufgewogen. Die Bauern des 
Rayons Urdshar haben sich das 
Ziel gesteckt. die Getreideber­
gung in acht Tagen durchzu- 
führon, um keine Verluste zuzu­
lassen und das Korn In gutem 
Zustand-auf Tennen zu lagern. 
Sachkundig helfen ihnen dabei 
auch die Kraftfahrerbrigaden aus 
der Autokolonne Nr. 2584 von 
Semipalatinsk.

Ins Feldlager der Kolonne war 
ich gegen Abend gekommen. Vik­

tor Tschebyschew, Leiter des 
Komplexkollektlvs, war gerade 
dabei, die zweite Schicht auszu­
werten. Auf meine Frage, wie 
cs diesmal mit der Sollerfüllung 
steht, antwortete er kurz: „120 
Prozent Planerfüllung.“

Die Kraftfahrerbrigaden aus 
der Autokolonne Nr. 2534 betei­
ligen sich bereits die zehnte 
Saison an Feldarbeiten. Für diese 
Kampagne wählt man die erfah­
rensten Kraftfahrer.

5 000 Tonnen Getreide von 
Feld auf die Tennen befördern — 
das- ist die Aufgabe für jeden 
Kraftfahrer. Aber in der Regel gi
wird diese Kennziffer bedeutend bi
Überboten. Viktor Bock, Alexan­
der Frühhauer. Nikolai Leme­
schew und Heinrich Gerst haben 
sich zum Beispiel vorgenommen,

6 200 Tonnen Korn Je Kraftwa­
gen zu befördern. ..Wie wir das 
tun?" überlegt Gruppenleiter 
Heinrich Gerst. ,,Na, vor allem 
müssen der Wagen und die zwei 
Anhänger etwas vervollkommnet 
sein, das heißt, die Kästen müs­
sen vergrößert und mit Spezial- 
planen versehen sein. Man präzi­
siert die Marschrouten, wählt die 
kürzesten Strecken, weil ja das 
alles Zelt- und Treibstoffeinspa­
rung bedeutet."

In diesem Sommer Ist in der 
Autokolonne Nr. 2584 ein Wett­
bewerb zur Steigerung des Nut- 
zungskoefflzlentcn der Transport­
mittel ausgetragen worden, an 
dem sich 231 Gruppen beteiligen. 
Der Wert des Vorhabens läßt sich 
in diesen Tagen besonders gut er­
kennen, weil Ja in den Verpflich­
tungen der Kraftfahrer für 1985 
konkret steht: 16 Tonnen Treib­
stoff sparen und den Ausnutzungs­

rad der Technik auf 97 Prozent 
ringen. Spitzenpositionen be­

haupten dabei die Brigaden von 
Alexander Krlwln, Iwan Dolshen- 
ko, Boris Achmadullin und Mi­
chael Knaub.

Dieser Sommer geizt nicht mit 
Hitze und heißen Winden. Jeden 
Morgen heißt es im Wetterbe­
richt: 30 Grad. Für die Acker­
bauern ist das keine allzu große 
Freude: welche Frucht wird denn 
auf glühendem Boden gedeihen 
können?

Fährt man aus der Gebiets­
hauptstadt in Südwestrichtung In 
die Steppe, gerät man plötzlich in 
eine üppige Oase. Das Ist die 
zweite Abteilung des Gemüse­
bausowchos ..Komsomolski". Hier 
spezialisiert man sich auf Torna 
ten-, Gurken-, Mohrrüben- und 
Kohlanbau. Geht das eigentlich 
ohne Regen bei anhaltender Hit­
ze? Natürlich nicht. Gerade des­
halb sind auf den Schlägen lei­
stungsstarke Bewässerungssyste­
me montiert, die das lebenspen­
dende Naß auf die Felder be­
fördern.

,,Heute verfügen wir über et­
wa 125 Kilometer Wasserleitun­
gen mit dazugehörigen Pump­
stationen und Wasserverteiler­
komplexen". erzählt Alexander 
Kechter, Chefagronom des Agrar­
betriebs. ..Das ermöglicht. 
300 Hektar Fläche zu bewässern 
und somit eine sichere Basis für 
reiche Gemüseerträge zu schaf­
fen. Unsere Hektarleistungen lie­
gen schon mehrere Jahre über der 
Norm. Dank der geringen Erzeug­
nisselbstkosten buchen wir stets 
hohe Einkommen."

Niedrige Erzeugnisselbstkosten 
sind für ..Komsomolski" ein 
entscheidender Faktor. Selbst Lai­
en in Sachen der landwirtschaftli 
chen Produktion wissen, daß die 
Produktionsmittel die Höhe der 
Erzeugnisselbstkosten mltbestim- 
mcn. Und gerade deshalb sind 
die Ackerbauern aus ..Komso­
molski" so stolz auf Ihre moder­
nen Bewässerungsaggregatc — 
diese sind von den Paten ange­
fertigt worden und kamen dem
Betrieb auf nur 11 000 Rubel zu

stellen, während 
ßlg gefertigten fünfmal 
sind.

„Bereits das vierte Jahr pfle­
gen wir enge Wirtschaftsbezie­
hungen mit den Brigaden des 
Werks .üblsantechmontash’“, er­
zählt Iwan Beresin, stellvertreten­
der Chefingenieur des Sowchos. 
„Der Betrieb unterhält Kontakte 
zu Kollektiven der Agrar- 
Industrle-Vcr e 1 n 1 g u n g und 
führt verschiedene Bau a u f- 
träge von Sowchosen und Kol­
chosen aus. Bel einer zusätzlichen 
und gründlichen /Analyse stellte 
cs sich heraus, daß der Betrieb 
Möglichkeiten hat, auch andere 
Aufträge auszuführen, so zum 
Beispiel Wasserpumpstationen 
zu montieren und Wasscrleltungs- 
komplexe zu bauen. Wir schaff­
ten die nötigen Materialien 
und die Paten, oder besser 
sagt, die Partner bauen 
die Komplexe."

Jahraus, Jahrein erfüllt
Sowchos seine hohen Planaufga­
ben in'der Gemüselieferung. Im 
vorigen Jahr betrug die Planer­
füllung zum Beispiel 142 Pro­
zent. Bemerkenswert ist, daß al­
le Bodenerzcugnisse in höchster 
Qualität geliefert wurden. was
wiederum ein Verdienst der
Partner ist. Für den Gemüse­
transport wurden Spezialbehälter 
bercltgestellt. was die Verluste 
völlig aussetzte und gute Bedin­
gungen für das reibungslose
Funktionieren des Fließbandes
F'eld—Verkaufsstelle schuf.

In diesem Jahr will man im ört- 
. liehen Agrar-Industrie-Komplex 

weitergehen. Im Frühling haben 
48 Agrar und Industriebetriebe 
kooperierende Brigaden gebildet, 
die nach Verträgen arbeiten und 
je nach Endergebnissen entlohnt 
werden.

Alexander FRANK.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

die serlenmä- 
teurer

an, 
gc- 
uns
der

Gebiet Koktschetaw

Brigade hält Wort
Wer kennt nicht den Namen 

von Sergej Droshshin? Vor Jah­
ren war die Initiative, die sein 
Kollektiv gestartet hatte, zum 
Hauptinhalt Jedes neuen Arbeits­
tages geworden. „An Jedem Ar­
beitsplatz nur Höchstleistungen 
erzielen!" — unter diesem Motto 
wurde in sämtlichen Brigaden 
des Karagandaer Hüttenkombi­
nats ein reger sozialistischer 
Wettbewerb entfaltet, der Tausen 
de Produktionskollektive der Re 
publik erfaßte.

Wie ist es heute um die wert­
volle Initiative bestellt? Das Vor­
haben der Droshshin-Leute hat 
tiefe Wurzeln geschlagen, mehr 
noch, cs Ist zum Tagesmotto des 
Republikwettbewerbs geworden. 
Allein im Gebiet Karaganda wett­
eifern 650 B^triobsbelegschaf- 
ten nach dieser Devise. und im 
Karagandaer Hüttenkombi n a t 
gibt cs einen speziellen Wander­
wimpel „S Droshs-hln" der an 
die Besten im Leistungsvergleich 
verliehen wird

Vor ein paar Tagen besuchte 
ich das Kollektiv des Schrittma­
chers, das schon nach den Sep- 
temberkennziffern arbeitet. „Wir 
sind in unserem Vorhaben weiter 
gegangen“, erzählte Brigadier 
Droshshin. „Heute, da die stän­
dige Spllüberhlctung in der Bri­
gade zur Norm geworden ist, 
streben wir einen rascheren An­
stieg der Erzeugnisqualität an.“

Über 70 Prozent der Erzeug­
nisse, die das Kollektiv an die 
technischen Kontrolleure liefert, 
werden mit „ausgezeichnet“ be-

wertet. Die Droshshin-Leute pro­
duzieren Weißblech, das an 600 
kooperierende Betriebe des Lan­
des geht . Dürfen wir da nach­
lässig sein?" fragt er und meint 
zugleich resolut: ..Das würde für 
unsere Partner schwerwiegende 
Folgen haben."

Im Oktober vorigen Jahres hat 
man dem Aktivistenkollektiv eine 
neue leistungsstarke Anlage vom 
Typ SLP(k) 21 014 anvertraut, 
die sich durch besondere Charak­
teristiken auszclchnet.

,.Anfangs wollte die Kiste 
nicht ganz richtig ins Rollen kom­
men". erzählte Droshshin .Mag 
sein, daß es an unseren Kenntnis­
sen lag, well wir ja fast acht 
Jahre lang eine ältere Maschine 
betreuten und die neue Blechwalz- 
anlagc nicht gut genug kannten 
Vier Wochen brauchten wir da­
für um alle Geheimnisse' und 
.Tücken' des neuen Aggregats 
kennenzulernen. Na, das gehört 
jetzt schon zur Vergangenheit. 
Heute absolvieren wir Jede 
Schicht mit 112 bis 115 Prozent 
Planerfüllung "

Hohe Erzeugnisqualität ist heu­
te im Karagandaer Hüttenkombi­
nat eine besondere Kategorie. 
Bis Jahresende will man 16 wei­
tere Erzeugnisarten zur Attestie­
rung mit dem Staatlichen Güte­
zeichen vorschlagen.

Lenins Worte darüber, 
der Sozialismus nicht 
ist ohne die nach dem 
Stand der Wissenschaft 
te Technik, eröffnen die 
tion der größten Ausstellung des 
Jahres „Wissenschaftlich-techni­
scher Fortschritt 85" die gegen­
wärtig in der Unionsleistungs­
schau der Volkswirtschaft ent­
faltet ist. Solch eine repräsentati­
ve Schau der letzten Errungen­
schaften der Wissenschaft und 
Technik gab es hier noch nicht. 
86 Ministerien und Institutionen 
haben mehr als 3 000 Exponate 
ausgestellt Dabei spiegeln alle 
Modelle und Muster die Forschun­
gen der Wissenschaftler und Pro­
duktionsarbeiter. die vorrangi­
gen Richtungen des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts wi­
der — die Einführung der 
Elektrotechnik in die Volkswirt­
schaft. die Automatisierung der 
Produktion, die Biotechnologie, 
die Atomenergetik, die 
Jung neuer Materialien 
schlnen.

Das Arsenal der 
Landwirtschaflslechnlk ist reich: 
Traktoren und Düngerzuführungs­
anlagen Getreidemähdrescher 
und Bodenbearbeitungsmaschinen. 
Ihre besten Muster sind in der

Viktor ZEISER
Gebiet Karaganda
Im Bild: Sergej Droshshin

Foto: Viktor Krieger

daß 
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Ausstellung 
neuester Technik
Abteilung „Der Agrar-Industrie- 
Komplex und das Lebensmittel­
programm der UdSSR" ausge­
stellt Die Aufmerksamkeit der 
Besucher lenkt der schwere Sek­
tionskultivator KTS-10-1 auf 
sich, der für die Bearbeitung der 
Stoppelbrache, die Bodenbearbel 
tung vor der Aussaat nach der 
Ernte hochstillger Hackfrüchte 
und Gräser sowie für die Bear­
beitung der Stoppelfelder be­
stimmt ist. Das neue Bodengerät 
wurde in der Zellnograder Pro­
duktionsvereinigung für Produk­
tion von Antierosionstechnik „Ze­
llnogradselmasch" entworfen und 
hergestellt. Der Kultivator ver­
körpert neue technologische Lö­
sungen und die letzten Errungen 
schäften des landwirtschaftlichen 
Maschinenbaus des Landes. Das 
Aggregat unterscheidet sich von 
ähnlichen durch höhere Arbeits­
produktivität und J 
schwindlgkeit aus. Der 
kann auf Hen Feldern 
bigen Konfigurationen 
werden. Er wird für 
mit Böden empfohlen,

Betriebsge- 
■ Kultivator 
> mit belic- 
i genutzt 

Gegenden 
die der

Winderosion ausgesetzt sind. Hier 
ist auch eine hydroflzlerte Spitz­
zahnhackenegge ausgestellt die 
unter denselben Bedingungen 
weite Verwendung finden soll. 
Sie wurde von demselben Zellno­
grader Kollektiv entworfen. Her­
gestellt hat man sie Im Werk 
talselmasch" In der 
zowsk.

Diese und andere 
tiohsneuhelten, die 
stungsschau der Volkswirtschaft 
der UdSSR ausgestellt werden, 
zeugen anschaulich und überzeu­
gend davon, wie die Beschlüsse 
der Partei über die Beschleuni 
gung des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts in der 
Volkswirtschaft vcrwlrkl 1 c h t 
werden. Sie weisen erneut darauf 
hin, daß man vieles erreichen 
kann, wenn man stets auf der Su­
che nach Inneren Reserven 
Steigerung der 
Gute Beispiele

. Al-
Stadt Rub

Konstruk- 
ln der Lei-

der 
Produktion ist. 

machen Schule.
Viktor DOLGISCHEW

Ich stelle
mich dem Bau!“

Sämtliche Baubetriebe des Gebiets Zelinoqrad wetteifern um die vor- 
fristiqe Erfüllung ihrer ZwÖlfmonatsproqramme für 1985. Es ist vorqese- 
hen, über den Plan hinaus Bauarbeiten für etwa 600 000 Rubel auszuführen.

,,Es 
da 

un-

so.

Wie viele Wohnhäuser und an­
dere sozialkulturelle Objekte 
werden jährlich in Zelinograd 
Ihrer Bestimmung übergeben? 
— Auf diese Frage wußte Mei­
ster Weber keine konkrete Ant­
wort. Er lächelte nur bescheiden 
in sich hinein und meinte: 
sind bestimmt viele. Und 
kommt stets noch eines von 
serer Brigade hinzu."

Jawohl, dem Ist wirklich
Jedes Jahr präsentiert die Bau­
brigade um Eduard Weber aus 
der Verwaltung Nr. 24 ihrer 
Heimatstadt ein schönes Wohn­
haus. Ein gutes Geschenk nicht 
wahr? Freilich ist die Brigade 
Weber nicht die einzige in der 
Verwaltung, die mit solchen Er­
folgen aufwarten kann; heute 
gibt es im Baubetrieb 17 Kom­
plexkollektive, die sich auf 
Wohnungsbau spezialisieren

..Wir aroelten ui dieser 
sammensetzung bereits 13 
re" erzählt Eduard Weber, 
lernt man einander eut kennen, 
man weiß, wozu der Kollege fä 
hlg ist, was er leisten kann und 
so. Ich bin mit meinen Jungs 
zufrieden — die verstehen es, 
den Titel .Baumeister' zu recht­
fertigen "

Die Bekanntschaft mit der Bri­
gade Weber fand nicht von unge­
fähr statt. Vor wenigen Wochen 
wurde an die Weber-Leute der 
ehrenvolle Titel „Kollektiv der 
kommunistischen Arbeit" verlie­
hen. eine wohlverdiente Aus­
zeichnung für die hohen Leistun­
gen Im Gebietswettbewerb der 
Kollektive. Das muntert natür­
lich mit ähnlichgelagerlen Aufga­
ben sehr aut und gibt 
pulse.

Gegenwärtig ist die 
brlgade — Insgesamt 
— mit der Errichtung eines neu­
en Wohnhauses am südlichen

Zu- 
Jah- 
„Da

neue Im-

Komplex* 
43 Mann

Rechenmaschinen im Aufschlußfeld
..Sie sagen Elektronik unter 

den Bedingungen eines Aufschluß- 
fcldes? Das klingt schön. Aber 
ist das immer vorteilhaft? Im 
vorliegenden Fall habe ich Zwei­
fel. Eine elektronische Mikrore­
chenmaschine kostet Tausende Ru­
bel. Und das unter Feldbedlngun- 
gen... Heute hat man von Ope­
ratoren mit Magnetometer mehr 
Nutzen 
tung."

Der ______
war in der Geophysik 
ling — wie kann man

...7. '---- **" mehr
als von dieser Vorrlch-

Mensch, der das sagte, 
kein Neu 

da seine
überzeugte Meinung In Frage 
stellen? Jedoch fanden sich ziem­
lich viele Zweifler.
Urnen war Igor Bär.
des Sharmlnsker Trupps der AI 
taler gcologlsch-geophysischcp 
Expedition, Vereinigung „WoFt 
kasgeologljä“.

„Die vor kurzem durchge 
führten Überprüfungen des Mikro 
Computers verliefen erfolgreich" 
sagt Bär „Da sich aber alles 
besser Im Vergleich zeigen läßt 
beschlossen wir, einige 
gleichzeitig auf neue und 
auf alte Weise zu arbeiten, 
wollten uns praktisch davon über­
zeugen, welches Verfahren vor- 

• teilhaflcr ist "
l Was Ist das für ein Computer, 

um den in der Vereinigung

Einer von 
Ingenieur

Zeit 
auch 
Wir

viel„Wostkasgeologlja“ so 
gestritten wird?

Bevor wir diese Frage beant­
worten. machen wir den Leser
mit dem Wesen der Sache be­
kannt. Die Lösung der kompli­
ziertesten Aufgaben der heutigen 
Geologie Ist nicht denkbar oh­
ne die angewandte Geophysik. 
Die geophysischen Methoden der 
Erkundung von Bodenschätzen 
sind mannigfaltig. Hier gibt es 
ein großes Tätigkeitsfeld für Spe­
zialisten verschiedenen Profils. 
Die letzten zwei Jahrzehnte sln-' 
für die einheimische Geophysl'
gekennzeichnet vom Eindringen 
der elektronischen Rechentechnik 
In diese Sphäre. Übrigens, ohne 
diese Technik kommt jetzt kein 
einziger Zweig der Volkswirt­
schaft mehr aus. Überall herrscht 
ein Gedanke vor: Wie kann man 
den Nutzeffekt dieser Technik er­
höhen? Wie kann sic an die all 
'ägllche praktische Arbeit angc 

äl crt werden?
Die für die Geophysiker ge 

wohnte technologische Kette sieht 
fo aus: Zuerst machen die- Opera 
toren, ausgerüstet mit Magneto­
metern. die verschiedensten Be­
obachtungen Im Aufschlußfcld, 
dann werden diese Beobachtun 
gen von den Rechentechnlkern 
vorläufig bearbeitet. weiter

kommt ihre Information auf die 
Maschinenträger — sie wird dort 
perforiert und dann wieder 
bearbeitet. Jetzt schon im Infor­
mationsrechenzentrum in großen 
Computern: „JeS 1033" 
..Minsk 32". Die Kette hat

öder 
_____ __ _ ___ _____ _ sich 
geschlossen. Das Produkt des 
Informationsrechenzenlrums sind 
systematisierte Daten.

Gibt es In dieser Kette 
gel? Mehr als genug. Erstens 
..verschlingt“ die Perforation ei 
ne Unmenge Zelt. Zweitens sind 
verschiedene Korrekturen nötig, 
da die Menschen vor Fehlern 
nicht sicher sind. Diese Fehler\ 
kommen aber erst im Abschluß­
dokument der Forschungen — 
beim Zeichnen der grafischen Da. 
Steilungen — zum Vorschein. 
Deshalb müssen einige Operatk 
nen wiederholt werden. Dabe. 
gehen Tage. Wochen und manch 
mal auch Monate ins Land. Da > 
ist nicht rationell und nicht ef­
fektiv. Jedoch was kann man als 
Ersatz Vorschlägen?

Im Informatlonsrechcnzcnlrun 
der Vereinigung „Wostkasgeolo 
gija“ kam man zu dem Schluß, ei 
nen bedeutenden Teil der tecli 
nologischen Ketten unter die Be­
dingungen des Aufschlußfeldes 
zu übertragen Zu diesem Zweck 
nahten slcn die Jungen Ingenipu-

Män

te-Elektroniker vor etwa drei 
Jahren an die Erarbeitung einer 
elektronischen Feldrechenvorrlcb- 
tung für Megnetforschungen.

Heule scherzt Wladimir Bor­
zow, Leiter des Büros zu Lösung 
geophysischcr Aufgaben: Wir be­
auftragten mit dieser Arbeit un­
sere Jungen Kollegen, da sie 
sich wegen Ihrer Unerfahrenheit 
den ganzen Umfang des gestellten 
Problems nicht vorstellen konn­
ten. Dieser Scherz enthält einen 
,rroßen Teil Wahrheit. Die erste 
ernste Arbeit hätte für Sergej 
Bublik und Michail Struin zum 
Stein des Anstoßes werden kön­
nen, aber sie warfen nach den 
ersten Mißerfolgen die Flinte 
nicht ins Korn. Das Gegenteil: 
Je mehr Schwierigkeiten auf ih­
rem Weg lagen, desto größer 
wurde Ihr Wunsch, die gestellte 
Aufgabe um jeden Preis zu |< 
gen. Endlich, nach langer angt 
slrengler Arbeit, wurde der erste 
elektronische Rechenmaschinen­
satz, der die Bearbeitung der Re­
sultate an Ort und Stelle von
den ersten Beobachtungen bis
zur Aufzeichnung der Schaubil­
der sichert, hergcstellt. Der Vor­
teil dieser Arbeit Im Vergleich 
mit der früheren Ist bedeutend. 
Der Geophysiker, ausgerüstet mit 
einem Elektronennotltzblock, er-

und 
des

Stadtrand von Zelinograd be­
schäftigt. Das Kollektiv arbeitet 
nach einheitlichem Auftrag, das 
ist klar. Aber ich möchte wissen, 
welche weiteren neuen Methoden 
die Brigade in ihre Arbeitspra­
xis eingeführt hat. „Vor allem 
wäre da das Bausatz-System zu 
nennen" sagte Weber. „Drei 
Gruppen je 10 Mann arbeiten an 
einem Block, sobald der Auftrag 
fertig ist. wird ein anderer über­
nommen, und so der Reihe nach. 
Das hilft. Kräfte zu sparen 
trägt auch zur Steigerung 
Arbeitstempos bei "

Kraft und Rohstoffeinsparung 
ist für die Weber-Leute aus­
schlaggebend. Allein im Juni 
dieses Jahres hat die Brigade 
Baumaterialien im Werte von 
230 Rubel eingespart. Das wird 
dann natürlich bei der Endeln­
schätzung ihrer Arbeit berück­
sichtigt /Anhand von konkreten 
Beispielen beweisen die Bauar­
beiter daß ein Wohnhaus für 
100 Familien in der Regel an die 
2 000 bis 3 000 Rubel billiger 
sein kann Vor allem wird das 
durch die Senkung der Produk­
tionsselbstkosten erreicht.

Anfang dieses Jahres sind in 
die Brigade zwei Lehrlinge ge­
kommen Juri Wolowol und Ana­
toli Herbei möchten auch Bauar­
beiter werden, vielleicht auch mal 
so hochangcschene wie Meister 
Weber. ..Na, das Ist gar nicht 
schlecht", meinte Brigadier We­
ber. „Ich stelle mich dem Bau 
— so müßt ihr es ebenfalls tun.“

Heinrich RÖSCH
. Zclinograd
Im Bild; Brigadier Eduard Weber 

(oben rechts) mit seinen Kollegen 
A. Kulaga, W. Gontscharenko, V. Tyr- 
tyschny

Föto: Viktor Kriegor

hält die Möglichkeit, fast den 
ganzen Prozeß der Sammlung 
und Bearbeitung der Daten opera­
tiv zu regulieren. Das, was frü­
her zwei bis drei Wochen in An­
spruch nahm, kann Jetzt in zwei 
bis drei Minuten getan werden. 
Auf diese Weise können die 
elektronischen Rechcnglganten 
des Zentrums für die Lösung 
wichtigerer Aufgaben freigestellt 
werden.

Hier einige Zahlen. Die Bear­
beitung der Information mit ei­
ner großen Maschine kostet fast 
85 Rubel je Stunde. Vor diesem 
— die Perforation, die 100 000 
Zeichen hat, kostet weitere 80 
Rubel. Dazu kommen noch die 
schon erwähnten Zeitverluste, 
die mit der elektronischen Mikro­
rechenmaschine ausgeschlossen 
sind. Hier kostet eine Stunde Be­
arbeitung 1 Rubel 60 Kopeken. 
Der Vorteil liegt auf der Hand.

Jedoch kehren wir zu unserem 
Gespräch mit denen zurück, de­
nen die Einführung der Neuerung 
bevorsteht Dazu sagt Igor Bär:

..Die Geophysik ist keine ein­
fache Sache, und die Praktiker 
sind hier oft konservativ — Ich 
beispielsweise gehöre zu Ihnen. 
Aber an diese Arbeit glaube Ich. 
Ich bin überzeugt daß die neue 
elektronische Mikrotechnik eine 
rrrnßp Zukunft hat."

Sergej FISCHER

Gebiet Ostkasachstan
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Panorama
In den Bruderländern

Neue 
Brennstoffvorräte 
entdeckt

PRAG. Die Erforscher nutzba­
rer Lagerstätten der Tschechoslo­
wakei pflegen eine gute Tradi­
tion: Wenn neue Vorkommen an 
Bodenschätzen erschlossen sind, 
■wird über dem Standort der 
Forschungsexpedition ein vielfar­
biger Wimpel gehißt. In dieser 
Saison gibt es besonders viele 
solcher Zeichen des Erfolgs.

Neue Brennstoffvorräte wur­
den auf dem Territorium des 
nordtschechischen Braunkohle­
beckens, des größten in der Re­
publik. entdeckt. Dor Perspek­
tivabbau der Kokerkohle wurde 
In die Arbeitskarten der Geolo­
gen im Kohlebecken Ostrava — 
Karina eingetragen. Auch die 
Erkundung geothermaler Ge­
wässer wird erfolgreich fortge­
setzt. Die umfassende Verwen­
dung der Wärme der Thermal­
quellen in der Volkswirtschaft ist 
durch das Perspektivprogramm 
zu Nutzung nlchttraditlonelier 
Energieträger vorgesehen. Wis­
senschaftler berechneten. daß 
der ökonomische Nutzen der hei­
ßen wasserführenden Schichten 
In den nächsten fünf — zehn Jah­
ren um das 13fache steigen 
wird.

Reiche
Fischernfen

HANOI. Die Fischer Viet­
nams haben in den ersten sechs 
Monaten dieses Jahres mit einem 
Fang von 160 000 Tonnen Fi­
sche, Garnelen und anderen 
Meeresprodukten gut abgeschnit­
ten.

Das konnten sie dank dem so­
zialistischen Wettbewerb der 
Kollektive der Staatlichen Pro­
duktionsverbände und der Fisch- 
fanggenossenschaften, der zu 
Ehren des 40. Jahrestags der 
Proklamierung der Unabhängig­
keit des Landes aufgenommen

Seif den ersten Tagen der Volksmacht begann die Regierung der MVR 
die Politik, die auf die Gewährung gleicher Rechte für Frauen sowie auf 
die Schaffung von Bedingungen für ihre aktive Teilnahme am sozialen, po­
litischen und kulturellen Aufbau des Landes gerichtet ist, konsequent zu 
verwirklichen. Gegenwärtig machen sie mehr als 46 Prozenf der in 
der Landwirtschaft Beschäftigten, 62 Prozent der Mitarbeiter der Volksbil­
dung und 77 Prozent der medizinischen Fachkräfte aus.

Im Bild: In der Spinnerei von Ulan-Bator.
Foto: TASS

Sichtbare Kontraste
Was immer man über die 

USA sagt, hat einmal ein kluger 
Mann bemerkt, es stimmt auch 
das Gegenteil. Mit einer Ausnah­
me! Immer — ohne Gegenteil 
— läßt sich ein Faden in Rich­
tung Profitmacherei verfolgen.

Der Begriff „gentrificatlon" 
bezeichnet die Vertreibung der 
„Armen aus den Wohngebieten, 
in denen der reiche, steuerzah- 
lende Mittelstand Haussubstanz 
aufkauft und wiederherstellt, die 
davor als Slum abgeschrleben 
war. Als Ergebnis steigern die 
Immoblllenpreise. und die lang­
jährigen Bewohner können sich 
nicht halten," („The Boston Glo- 
be"). Der Begriff leitet sich von 
„gentry" (Leute aus sozialer Po­
sition) her. Mitunter, wenn man 
das Wort vermelden möchte, das 
Ja die Existenz von Leuten min­
derwertiger sozialer Position 
voraussetzt, verwendet man auch 
„revltallzation" — als hätte es 
in besagten Gebieten davor kein 
Leoen gegeben.

Da hat sich die Welt nun ge­
rade an die These gewöhnt, oaß 
große Telle der amerikanischen 
Kernstädte, am Ende des 19. 
Jahrhunderts entstanden, ehemals 
„gutsituiert", verkommen und 
zu Slums werden. Jetzt hört man 
seit einiger Zelt von der an- 
schwell**nden Bewegung eben je­
ner „gentrificatlon".

Zunächst muß man sich ver­
gegenwärtigen, wie amerikani­
sche Großstädte heute aussehen. 
Typisch Ist eine Dreiteilung: zu­
erst kommen die CBD, die „Cen­
tral Business Dlstrlcts". die lu­
xuriösen Geschäfts- und Ein­
kaufszentren, die oft als das Bild 
großer US-Städte gelten, aber ei­
gentlich nur ।Schaufenster sind. 
Diese CBD sind ringförmig von 

wurde. Im Rahmen des Wettbe­
werbs vervollkommnen die Werk­
tätigen dieser Branche die Lei­
tung der Produktion und führen 
moderne Formen der Arbeitsent­
lohnung ein. was die Interessiert­
heit der Fischer an hohen Ar­
beitsergebnissen bedeutend stei­
gert.

Das enge Zusammenwirken 
der Republik mit der Sowjet­
union ist ein wichtiger Faktor 
für die erfolgreiche Entwick­
lung des Flschcreiwesens in Viet­
nam. Die UdSSR hilft dem so­
zialistischen Vietnam bei der 
technischen Modernisierung der 
Fischfangschiffc, bei der Meiste­
rung moderner Fangmethoden 
und bei der Ausbildung qualifi­
zierter Kader. Die sowjetischen 
und vietnamesischen Wissen­
schaftler führen gemeinsame 
Forschungen mit dem Ziel durch, 
praktische Empfehlungen zur 
Steigerung der Effektivität der 
Fiscnerarbcit? zur besseren Er­
haltung und Verarbeitung der 
Fische zu erarbeiten.

Bis . zum Jahresende wollen 
die Fischer weitere 300 Tonnen 
Meeresprodukte an den Staat 
liefern.

Leistungsvergleich 
der Me ker

BERLIN. Eine gute Tradition 
haben in der DDR jährliche Lei­
stungsvergleiche der unterschied­
lichen Berufsgruppen aus der 
Landwirtschaft. So fand kürzlich 
der 11. Leistungsvergleich der 
besten Melker aller Tierproduk­
tionsbetriebe statt, an dem sich 
insgesamt 65 000 Melkerinnen 
und Melker beteiligten. Das sind 
82 Prozent aller in diesem Be­
ruf Tätigen. Einer Vielzahl von 
Vergleichen in Betrieben, Krei­
sen und Bezirken folgte schließ­
lich der zentrale Ausscheid, auf 
dem die besten Melker für Rohr­
melkanlagen. Fischgrätenmelk­
stände und Melkkarussels ermit­
telt wurden. Die Auszeichnung 
der jeweils Besten ihres Fachs 
nahm der Stellvertreter des Mi­
nisters für Land-, Forst- und 
Nahrungsgüterwirtschaft vor.

den sogenannten „neighbourhoods“ 
umgeben. In den zwanziger bis 
vierziger Jahren wuchs In diesen 
Siedlungen durch die Wande­
rung der Schwarzen aus dem Sür 
den der USA. das Elnfiießen 
von anderen ethischen Minoritä­
ten und Neueinwanderern der 
Anteil an schlechterverdienen­
den, wenig Steuern bezahlenden 
Einwohnern. Die ursprünglichen 
Bewohner, die gutverdienende 
weiße „middle dass" fühle sich 
ob diesen Nachbarn aus sozialen 
und rassischen Gründen un­
wohl. Seit den fünfziger Jahren 
verließ sie fluchtartig die „neigh­
bourhoods", um sich in den wie 
Pilze aus dem Boden schießenden 
Vororten anzusiedeln, die als 
weiterer Ring der dritte wesent­
liche Bestandteil amerikanischer 
Großstädte sind.

Hier vermeinte die „middle 
dass" zu finden, was sie such 
te: das Einfamilienhaus, Rasen 
und Swlmmlngpcol. Ruhe und 
gebührenden Abstand vom Lärm 
und der Umweltbelastung, der 
Kriminalität und der Enge. Vor 
allem wollte sie die soziale und 
rassische Abgeschiedenheit.

Das Auto verband sie über ein 
sprießendes Schnellstraßensystem 
mit den Stadtzentren. Benzin war 
billig. Dieser ständige Verlust 
von Pioduktionsstätten. von Leu­
ten mit mittlerem und hohem 
Einkommen, von Gewerbe und 
städtischen Steuern führte zu 
den bekannten Finanzkrisen der 
Städte, so zum Beispiel zur Ge­
fahr des Bankrotts von New York 
City in den sechziger und sieb­
ziger Jahren. Die ..neighbour­
hoods" traf das mit besonderer 
Wucht. Nicht aus Nachlässigkeit 
der Bewohner verkamen diese

Apartheidpoiitik 
verurteilt

Der UN-Slcherheltsrat hat die 
Erörterung der Lage in Südafri­
ka abgeschlossen. Er brachte sei­
ne Empörung über die Repressa­
lien zum Ausdruck, mit denen 
die Bassisten gegen die schwarze 
Bev< Ikerungsmehrhelt vorgehen. 
In .einer Resolution verurteilt der 
Sicherheitsrat die Apartheidpo­
litik Pretorias, die Massenver­
haftungen und -morde und die 
Verhängung des Ausnahmeszu­
standes. Der UN-Slcherhcitsrat, 
dessen Dringlichkeitssitzung auf 
Forderung der Gruppe der afri­
kanischen Länder sowie Frank­
reichs elnbcrufen wurde. ver­
langte. alle politischen Gefange­
nen und die aus politischen Moti­
ven festgenommenen Personen so­
fort frelzulasscn.

Eine Gruppe von Ländern — 
Bourklna-Fasso, Ägypten, Indi­
en. Madagaskar. Peru sowie Tri­
nidad und Tobago — brachte ei­
nen Zusatzantrag zur Resolution 
ein, der verbindliche Sanktionen 
gegen Südafrika vorsah, falls 
sich seine Regierung weigern 
sollte, den Forderungen des Si­
cherheitsrates nachzukommen und 
das Apartheidsystem zu beseiti­
gen. Dieser Vorschlag wurde von 
der überwältigenden Mehrheit 
der Delegierten unterstützt. Doch 
die USA und Großbritannien leg­
ten gegen den Zusatzantrag Ve­
to ein.

Der Sicherheitsrat sah sich des­
halb veranlaßt, einen von Däne­
mark und Frankreich elngcbrach- 
ten Resolutionsentwurf anzuneh­
men. der lediglich einige frei­

Erfolge in allen Wirtschaftssphären
Eine feierliche Massenkundge­

bung anläßlich des revolutionären 
Festes des kubanischen Volks, 
des Tages des nationalen Auf­
standes. fand im Verwaltungs­
zentrum der Provinz Guantanamo 
statt. Der Erste Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ku­
bas und Vorsitzende des Staats­
rates und des Ministerrates der 
Republik Fidel Castro, der auf 
der Kundgebung das Wort er­
griff. würdigte die Erfolge der 
nationalen Wirtschaft.

Castro wies darauf hin, daß 
das Bruttosozialprodukt je Kopf 
der Bevölkerung in Kuba in den 
Jahren 1980—1984 um 32 Pro­
zent gewachsen ist. wobei es in 
den anderen Ländern Lateiname­
rikas im Durchschnitt um 8,9 
Prozent zurückging.

Fidel Castro würdigte ferner 
die Leistungen des Landes in der 
sozialpolitischen Sphäre. „Unse­
re Erfolge im BlldungsWescn 
tragen ‘schon nicht einen quantita­
tiven, sondern einen qualitativen 
Charakter", betonte er.

Die Länder der „dritten Welt" 
seien von einer überaus schwe­
ren'Wirtschaftskrise betroffen,

Weltkonferenz über Ergebnisse der UNO-Dekade
Die Wellkonferenz zur Beur­

teilung der Ergebnisse der UNO- 
Dekade der Frau: Gleichheit, Ent­
wicklung und Frieden ist in Nai­
robi zu Ende gegangen. Daran 
nahmen Vertreter von mehr als 
150 Staaten, darunter die 
UdSSR, sowie eine Reihe inter­
nationaler Organisationen. UNO- 
Spezialorganlsatlonen und natio­
nalen Befreiungsbewegungen teil.

Auf dem Forum wurde ein 
breiter Kreis von Fragen disku­
tiert. die mit der Erfüllung’dér

Gebiete. Ihre niedrigen Löhne 
verhinderten eine Erhaltung der 
einst so soliden Bausubstanz. Die 
städtischen Behörden taten (pder 
unterließen) das Übrigei Sie 
kümmerten sich nicht um Repa­
raturen ließen die Straßen zer­
bröckeln, schränkten den Nah­
verkehr ein oder beseitigten ihn 
vollständig. Die Müllabfuhr kam 
erst nur sporadisch, dann gar 
nicht mehr. Feuerwehren wurden 
reduziert, und die Polizei schützte 
nicht mehr die Wohngebiete.

Die Vororte prosperierten 
mittlerweile. Das hohe Steuer­
aufkommen ihrer Bewohner ließ 
den Bau schöner Schulen, Ein­
kaufszentren, Kultur- und Sozial­
einrichtungen zu. Die soziale Po­
larisierung von arm und reich 
hatte sich nun auch siedlungsgeo- 
graphlsch konsolidiert.' x

Aber wie immer hat alles sei­
nen Preis. In der scheinbar so 
harmonischen Vorortümgcbung 
setzte zu Beginn der siebziger 
Jahre der Katzenjammer ein. Die 
dahelmgebllebene Hausfrau klagt 
über ihre gesellschaftliche Isola­
tion. der Mann über die zwel- 
bls drei Stunden nerwenaufrel- 
bender Fahrt zur und von, der 
Arbeit auf verstopften Autobah­
nen, die größeren Kinder brau­
chen ein Auto, weil sic auf 
Grund des unterentwickelten 
Nahverkehrssystems in den vor- 
ortllchen Welten nirgendwohin 
gelangen. Die Benzlnprelsc stei­
gen kräftig, ebenso die Hausprcl- 
se. War in den fünfziger Janren 
ein schönes Haus im Vorort noch 
für rund 20 000 Dollar zu ha­
ben. so war In den Siebzigern 
unter 70 000 Dollar für Ver­
gleichbares nichts mehr zu ma­
chen.

willige Elnschränkungsmaßnah- 
men gegenüber Südafrika vor­
sieht. Doch sogar diese Form des 
Dokuments war für die Schutz­
herren Pretorias — die USA und 
Großbritannien — unannehmbar, 
die sich bei der Abstimmung 
der Stimme enthielten. Die Reso­
lution wurde mit 13 Stimmen 
bei zwei Enthaltungen angenom­
men.

Die obstruktive Haltung der 
engsten Verbündeten der Rassl 
sten wurde von vielen Staaten 
verurteilt. Die Delegierten der 
DDR. Madagaskars, Syriens und 
Äthiopiens stellten in ihren An­
sprachen fest, daß sic erneut das 
wahre Gesicht der imperialisti­
schen MÖchtè vor Augen geführt 
habe, mit deren Unterstützung 
die Rassisten brutal gegen die 
schwarze Bevölkerung des Lan­
des vorgehen und die UNO-Bc- 
schlüsse ignorieren, in denen die 
Apartheid verurteilt wird. Es sei 
völlig klar. so der UNO-Bot- 
schafter Syriens Dia-Allah El- 
Fattal, daß die politische, diplo­
matische, wirtschaftliche, militä­
rische und anderweitige Unter­
stützung Südafrikas, unter wel­
chem Deckmantel sie auch ge­
währt wird, lediglich dazu führt, 
daß das Regime Pretorias noch 
härter vorgeht und einen ,.immer 
unverfroreneren Kurs" verfolgt. 
Wie der UNO-Botschafter der 
UdSSR Gennadi Udowenko fest­
stellte, fordert die im Süden des 
afrikanischen Kontinents entstan­
dene Situation entschlossene und 
effektive Maßnahmen der inter­
nationalen Gemeinschaft.

unterstrich der führende kubani­
sche Repräsentant. In Lateiname­
rika sei diese Krise viel schwe­
rer als die während der „großen 
Depression" in den 30er Jahren, 
besonders wenn man bedenkt, 
daß heute die Bevölkerung der 
Länder der Region dreimal so 
groß ist wie damals.

„Am 30. Juli beginnt in unse­
rem Land eine Beratung über das 
Problem der Außenschuld, an der 
Vertreter praktisch aller Bevöl­
kerungsschichten und der wich­
tigsten politischen Kräfte Latein­
amerikas uqd der Karibik tell- 
nehmen werden", teilte Fidel Ca­
stro mit. „Die Imperialisten ver­
suchen. diese Beratung zu tor­
pedieren. Doch es wird ihnen 
nicht gelingen", unterstrich er.

Die Menschheit könne die Pro­
bleme des Elends und der Rück­
ständigkeit, der Arbeitslosigkeit 
und der fehlenden medizinischen 
Betreuung lösen. Hierzu müsse' 
man mit dem Wahnwitz des Rü­
stungswettlaufs, dem Wahnwitz 
dcs Krieges und dem Wahnwitz 
der ,.Sternenkrieg"-Pläne auf­
räumen. erklärte Fidel Castro ab­
schließend.

Beschlüsse und Empfehlungen 
der vorausgegangenen Konferenz 
in Mexiko-Stadt und Kopenhagen 
Zusammenhängen, und c 1 n 
Schlußdokument angenommen, 
das eine Strategie der Tätigkeit 
zur Verbesserung der Lage der 
Frauen und zur Erfüllung der 
Aufgaben der Dekade der Frau 
fest legt.

Die Versuche der Delegationen 
der USA und einer Reihe ande­
rer westlicher Länder, aktuelle 
Probleme des Kampfes für Frle-

Die Profitmacher wittern nun 
nach dem Vororte-Boom eine 
zweite lohnende Runde. Beson­
ders für die jüngere wohlhaben-' 
de Generation heißt es: „Zurück 
in die Cltles!" Sie haben ein gro­
ßes Interesse an Häusern und 
Eigentumswohnungen nahe der 
CBDs, der Geschäftsdistrikte, de­
ren Arbeitsstellen man mit dem 
Fahrrad, dem Bus schnell errei­
chen kann. Die gibt es aber nur 
in den „neighbourhoods", in de­
nen bis Jetzt die Armen lebten, 
die Arbeitslosen, die Ungelern­
ten und die Allen.

Die sind Jetzt im Wege. Eine 
unheilige Allianz formiert sich, 
in der die transnationalen Kon­
zerne der treibende Kell sind, 
die an einer Ausweitung der 
CBDs als Finanz- und Verwal­
tungszentren Interessiert sind 
und ihre Mitarbeiter In der Nähe 
wohnen haben wollen. Willige 
Partner in dem Stück finden sie 
in den meisten Stadtverwaltun­
gen. denen die steuerschwachen 
Slums sowieso ein Dorn im Auge 
sind. Durch Gesetze, Gerichte 
und Polizei können sie Ihr 
„Recht" auf die Waagschale der 
Profiteure werfen. Allein In New 
York Cltv sorgten diese Gerich­
te 1983‘für rund 30000 Räu- 
mungsanordnungen.

Die Korruption blüht. Immobi­
lienmakler, Banken und Versi­
cherungen weitere Partner Im 
Geschäft, verdienen enorme Sum­
men an den „frclwerdenden" 
Häuser und Gebieten. Durch das 
sogenannte „redlining" sondern 
sie mit roten Linien auf der 
Stadtkartc die Gebiete aus. de­
ren Bewohner keine Kredite und 
Versicherungen mehr bekommen 
sollen. Die eigentlichen Vollstrek- 
ker sind die sogenannten „Slum­
lords " die Hausbesitzer der 
Slumhäuser und Ihre willigen Er­
füllungsgehilfen. Die „Daily 
World7, Zeitung der KP der 
USA, schreibt:

Aw/ gewohntem Kurs
Washington versucht, seine Bünd­

nispartner in der NATO glauben 
zu machen daß die Untergrabung 
des Prozesses der Begrenzung und 
Reduzierung der Rüstungen im Er­
gebnis der Realisierung des ameri­
kanischen „Sternenkrieg"-Programms 
und des Aufbaus eines breitan­
gelegten Raketenabwehrsystems der 
USA die Chancen für die Festi­
gung von Frieden und Stabilität nur 
erhöhen werde.

USA-Verteidigungsminister Cas­
par Weinberger, der auf der in 
Washington stattfindenden Konfe­
renz der führenden Vertreter der 
rechten politischen Parteien aus der 
sogenannten Internationalen Demo­
kratischen Un.on sprach, lobte die 
„Vorteile" der Reaganschen „stra­
tegischen Verteidigungsinitiative" 
über den grünen Klee, wobei er 
erklärte, „Der beste Weg zur Er­
haltung des Friedens führt über die 
militärische Macht".

In den vergangenen viereinhalb 
Jahren Machtausübung hat die Rea­
gan-Administration de vertragli­
chen Verpflichtungen der Vereinig­
ten Staaten verantwortungslos miß­
achtet und versucht, die Weltöffent­
lichkeit glauben zu machen, daß der 
einzig zuverlässige Weg zur Re­
duzierung der Rüstungen angeblich 
über deren vorherige Aufstockung 
durch die NATO-Länder führt. Diese 
absurde Propagandathese lag allen 
„Friedensinitiativen" Washingtons 
zugrunde.

So sah die odiöse Pseudo-Null- 
Variante Reagans vor, einerseits 
ausnahmslos alle sowjetischen Mit­
telstreckenraketen auf dem ganzen 
Territorium der UdSSR zu verschrot­
ten und andererseits die bestehen­
den nuklearen Raketensysteme der

NEW YORK. Das Kourdina- 
tlonsbüro der nichtpaktgebunde­
nen Länder hat ernste Besorgnis 
über die neue Drohkampagne 
zum Ausdruck gebracht, die die 
USA gegen Nikaragua entfesselt 
haben. Auf einer dringenden Sit­
zung des Büros, die im New 
Yorker UNO-Hauptsitz stattfand, 
wurde darauf hingewiesen, daß 
diese Kampagne die Gefahr ei­
ner direkten Intervention In Ni­
karagua erhöht.

BEIRUT. Das israelische Mili­
tär hat gegen das souveräne Li­
banon eine weitere bewaffnete 
Provokation begangen. Ein Ge­
schwader Israelischer Krlegs- 
flugzeuge, das In den libanesi­
schen Luftraum elnged^rungen 
war, hat am 29. Juli die Ort­
schaft Marj im Bekaa-Tal sowie 
die in ihrer Nähe gelegenen pa­
lästinensischen Flüchtlingslager 
barbarisch bombardiert. Es sind 
Opfer unter der zivilen Bevölke­
rung zu beklagen.

GENF. Die Tagung des Wirt­
schafts- und Sozialrates 
(ECOSOC) ist in Genf zu Ende 
gegangen. Die überwältigende 
Mehrheit der Teilnehmer hat 
in Ihren - Reden den Gedanken 
geäußert, daß das Haupthinder­
nis auf’dem Wege zur Gesun­
dung der internationalen Wirt­
schaftsbeziehungen das .der Welt 
aufgedrängte Wettrüsten ist.

der Frau beendet
den und Sicherheit der Völker, 
gegen den Rüstungswettlauf und 
die Gefahr eines Kernwaffenkrie­
ges aus der Diskussion auszu­
schließen. waren gescheitert. Die 
überwältigende Mehrheit der Dele­
gierten kritisierte scharf die von 
der Reagan-Administration be­
triebene Politik des Staatsterro­
rismus, den Kurs Washingtons 
auf die Aufstockung der nuklea­
ren Rüstungen und die Vorberei­
tung auf „Sternenkriege".

„Die Hausbesitzer, die Ihre 
Gebäude zu Luxuswohnungen um­
bauen lassen wollten, mieten sich 
Schläger, Drogensüchtige, Pro­
stituierte und Kriminelle, um 
die unter Mieterschutz und Miet­
stabilität In den Gebäuden woh­
nenden Leuten zu belästigen und 
anzugreifen. Die Taktik, die ge­
gen die Mieter angewandt wird, 
um sie herauszudrängen, bewegt 
sich zwischen dem Stopp wichti­
ger Dienstleistungen, dem Über­
fluten von Wohnungen. Brandstif­
tungen, Einbrüchen, Schlägereien 
und Erpressung.

Ein Musterbeispiel für diese 
Politik ist Hartem in New York. 
Große Teile des schwarzen Gettos 
sind ein gefragtes Objekt für die 
lüsternen Blicke der Spekulan­
ten. Viele Bewohner sind aus den 
teils ausgebrannten, teils verlas­
senen Häusern umgestedelt. 
Schilder kündigen ein .Stadtent- 
wicklungsprojekU an. Für wen 
wird entwickelt?

Innerhalb kurzer Zeit sind die 
alten Häuser aufpoliert und mo­
dernisiert. Große Tafeln bieten 
Eigentumswohnungen in der 
Preislage von 50 bis 100 tausend 
Dollar an."

Was für die vorherigen Be­
wohner unerreichbar schien, wird 
in kurzer Zeit geschaffen: Parks, 
Rasenflächen, funktionierende 
städtische Dienste. Der Zauber­
stab Dollar hat sie hervorge­
bracht. Über Boston South End 
zum Beispiel kann man in der 
„Daily World" lesen: ..Inner­
städtische .neighbourhoods' wur­
den .gentrifiziert', acht neue Lu­
xushotels wurden begonnen oder 
fertiggestellt, und moderne Lä­
den und Boutiquen tauchten mit 
enormer Schnelligkeit auf. Der 
Kontrast zwischen den Besitzen­
den und den Habenichtsen wur­
de im grellen Lichte sichtbar."

Nach Angaben der Presse

NATO in Europa zu erhalten und 
Großbritannien und Frankreich vol­
le Handlungsfreiheit bei ihrer wei­
teren Aufstockung zu gewähren. 
Die Realisierung dieses Vorschlages 
würde dem Nordatlantikpakt bei 
den Miftelstreckenwaffen eine er­
drückende Überlegenheit über die 
sozialistischen Länder sichern.

Die amerikanische Seite lehnte 
den Vorschlag ab zu vereinbaren, 
daß die Sowjetunion bei sich in 
Europa so viele Mittelstreckenrake­
ten behält, wie sie England und 
Frankreich besitzen, und daß die 
Zahl der nuklearen Sprengsätze und 
der Trägerflugzeuge mittlerer Reich­
weite auf beiden Seiten gleich ist. 
Nach den amerikanischen Vor­
schlägen zu den strategischen Rü­
stungen sollte die Sowjetunion eine 
kostspiele Umstrukturierung des 
nuklearen Schildes der sozialisti­
schen Länder durch Verschrottung 
eines bedeutenden Teils ihrer mo­
dernen landgestützten interkonti­
nentalen ballistischen Raketen vor­
nehmen. Die amerikanische Seite 
würde sich dabei auf eine kosmeti­
sche Reduzierung ihrer überholten 
ballistischen Raketen strategischer 
Bestimmung beschränken und das 
Recht erhalten, die Zahl der 
Marschflugkörper an Bprd ihrer 
Fernbombet auf 8 000 Einheiten zu 
erhöhen. Bei nuklearen Sprengsät­
zen auf strategischen Trägem 
wurden die Vereinigten Staaten 
dann ein dreifaches Übergewicht 
erlangen.

Washington weigerte sich, die 
sowjetischen Vorschläge über eine 
Reduzierung der Zahl der strategi­
schen Träger auf beiden Seiten auf 
1 800 Einheiten, also um 25 Pro­

Maske her unter gerissen
Eines der Hauptergebnisse der 

ersten Phase des Prozesses über 
das Attentat auf den Papst, die 
kürzlich in Rom zu Ende ging, 
besteht darin, daß die auf der 
unsicheren Grundlage der Ver­
leumdungen und Erfindungen des 
türkischen Terroristen Ali Agca 
basierende Anklage gegen die 
bulgarischen Bürger zusammen­
gebrochen ist. Das schreibt die 
bulgarische Zeitung „Semedelsko 
Sname" in ihrer jüngsten Aus­
gabe. Dem eingefleischten Anti­
kommunisten, der eine Marionet­
te in den Händen von Dunkel­
männern ist, sei vor dem Gericht 
und der Weltöffentlichkeit die 
Maske heruntergerissen worden.

Die während des Gerichtsver­
fahrens bekanntgewordenen neu­
en Fakten zeigten, daß das vom 
Untersuchungsrichter Ilario Mar­
tella geführte Ermittlungsverfah­
ren viele Unzulänglichkeiten auf­
weist und dem Gericht nicht bei 

der Wahrheitsfindung helfen 
kann. Sogar die westliche Presse 
müsse zugeben, daß es Martella 
nur darauf ankam, die These von 
dem sogenannten bulgarischen 
Fall zu untermauern und die Be­
teiligung der „grauen Wölfe" an 
dem Attentat und die Hetzerrolle 
der westlichen Geheimdienste un­
beachtet zu lassen.

Afghanistan heute
Der Erstling des Maschinenbaus von .Afghanistan — das Werk 

Dshangalak in der Hauptstadt —. das eines der größten Objekte der 
sowjetisch-afghanischen Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Wirt­
schaft darstellt, begeht seinen 25. Jahrestag. Die Erzeugnisse des 
Dshangalak wurden beim Bau des Wasserkraftwerks „Naglu", des 
Kanals in der Provinz Nangarchan, der Fernverkehrsstraße Kabul — 
Ohairaton. des Werks für Stlckstoffdüngemlitel in Masar-l-Scharif, der 
Kabuler Polytechnischen Hochschule und vieler anderer Objekte ein­
gesetzt. In diesem Werk werden Tankwagen. Busse und Landmaschi­
nen gebaut, außerdem ist hier auch die Produktion von IndusCrlewa- 
ren für den Haushalt in Gang gebracht worden.

Unsere Bilder: Der Leiter der Gießerei Sachab (in der Mitte) unterhält 
»ich mit den Arbeitern;

die Produkiionsgebäude des Werks.
Fotos: TASS

zent, und eine Senkung der Ge­
samtzahl der nuklearen Sprengsätze 
auf ihnen auf das gleiche Niveau 
anzunehmen.

Heute bestehen die Vereinigten 
Staaten, die übrigens in der ge­
meinsamen sowjetisch-amerikani­
schen Erklärung vom 8. Januar die­
ses Jahres die Verpflichtung über­
nahmen, auf die Verhinderung eines 
Wettrüstens im Weltraum hinzuar- 
baiten, bei den Verhandlungen in 
Genf auf ihrem Recht, ein breitan­
gelegtes weltraumgestütztes Rake­
tenabwehrsystem aufzubauen. Auf 
diesem Gebiet will Washington er­
neut seinen gewohnten Kurs steu­
ern, nämlich die Massenvemich- 
tungswaffen aufstocken und sich 
dabei das Gewand eines Friedens­
stifters anzulegen. Die Pläne Wa­
shingtons, das Wettrüsten auf den 
Weltraum auszudehnen, sind heute 
besonders gefährlich für den Frie­
den auf der Erde.

Die Welt befindet sich derzeit 
in einer gefährlichen Kurve. Die 
Normalisierung der internationalen 
Situation hängt heute davon ab, ob 
Washington den Wunsch zeigt, sei­
ne obstruktive Position zu korrigie­
ren und die Aufgaben zu lösen, die 
in der gemeinsamen sowjetisch­
amerikanischen Erklärung vom 8. 
Januar dieses Jahres formuliert 
sind.

Die Sowjetunion ist bereif, alles 
in ihrer Macht Stehende zu tun, um 
gegenseitig akzeptable Überein­
künfte über die Verhinderung des 
Wettrüstens im Weltraum und seine 
Einstellung auf der Erde na’beizu- 
führen.

Wladimir BOGATSCHOW, 
TASS-Kommentator

Schon heule steht fest. daß 
Mitglieder der neapolitanischen 
Verbrecherorganisation Camora 
am Werke waren, die Agca di­
rekt anwarben und ausbildeten, 
um eine internationale Verschwö­
rung gegen Bulgarien und den 
Sozialismus zu Inszenieren, 
schreibt die „Semedelsko Sna­
me". Hinter ihnen stünden Agen­
ten des militärischen Informa- 
tions- und Sicherheitsdienstes 
SISMI und der Dunkelmann und 
Abenteurer F. Pazienza, dessen 
Verbindungen zur CIA und zu an­
deren Geheimdiensten der NATO 
führen.

Die bulgarische Öffentlichkeit 
bringt ihre Genugtuung darüber 
zum Ausdruck, daß sich die de­
mokratischen und fortschrittli­
chen Kräfte der Welt in den 
Kampf um die Wahrheit einreih­
ten. stellt die bulgarische Zei­
tung weiter fest. Das Ende die­
ses Kampfes sei noch weit ent­
fernt. und er müsse weitergeführt 
werden, um die Urheber und Be­
teiligten an dieser ungeheuerli­
chen Aktion des psychologischen 
Krieges gegen den Sozialismus, 
die als „bulgarischer Fall" be­
zeichnet wird, zu entlarven und 
Sergej Antonow und zwei andere 
bulgarische Bürger bedingungs­
los freizusprechen.
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Frieden, 
Freundschaft, 
Solidarität!

Der zweite Tag der XII. Weltfest­
spiele der Jugend und Studenten, 
dieses bisher repräsentativsten 
Jugendtre.fens in der Geschichte
der Festivalbewegung, verlief unter 
den, Motto: „Jugend und Stu­
denten für Frieden. Verhin­
derung eines Kernwaffenkrieges und 
Abrüstung".

In den 15 Diskussionszentren stan­
den zur Diskussion aktuelle politi­
sche Probleme, die den Jugendli­
chen unter den Nägeln brennen.

Außerdem war der zweite Tag der 
Weltfestspiele, die im 40. Jahr des 
Sieges über Hltterdeutschland statt- 
finaen, dem Andenken an dlelenigen 
gewidmet, die die Welt vor der Un­
terjochung durch die Nazis geret­
tet haben

ES IST EINE TRADITION al­
ler Völker, der für eine gerechte 
Sache Gefallenen zu gedenken. 
Der Appell des Internationalen 
\orberoitungskomltees der XII 
Weltfestsplcle der Jugend und 
Studenten, den 28. Juli, den er­
sten Arbeitstag des Festivals, den 
Helden des gemeinsamen Kamp­
fes gegen die faschistische Un­
terjochung zu widmen. bat bei 
den Vertretern aller Kontinente 
einmütige Unterstützung gefun­
den. _

Am 28. Juli sind viele Dele­
gierte des Festivals auf den 
poklonpaja-Rerg gekommen, der 
sich a«'der Moskauer Ilauptver- 
kehrsacicr befindet, welche nach 
Westen'führt. In dieser Richtung 
hatte der Feind 1941 einen be­
sonders massiven \ orstoß nach 
Moskau unternommen.

Hier auf dem Poklonnaja-Berg 
wo In alten Zelten Reisende, die 
der Hauptstadt ansichtig wurden, 
anhielten, um sich nach russi­
schem Brauch vor ihr zu vernei­
gen. wird ein Siegesdenkmal er­
richtet. Auch die Sendboten vie­
ler Länder, die zum Festival ge­
kommen sind, wollen dazu Ihren 
BM'rarr lobten.

TEILNEHMER UND GÄSTE 
der XII. Weltfestspiele der Ju­
gend und Studenten haben am 
Sonntag eine Blumengirlande am 
Grab des Unbekannten Soldaten 
niedergelegt. Sie erfüllten den 
Auftrag der Tlelnehmcr eines 
internationalen Friedensmeetings, 
das Im Rahmen des Festivals im 
Gorki-Park veranstaltet wurde 
und dem 4^ Jahrestag des Sieges 
über den Hitlerfa«rhlsmus und 
den japanischen Militarismus ge­
widmet war.Die Abgesandten mehrerer 
Kontinente ehrten somit die so­
wjetischen Soldaten, die Im zwei­
ten Weltkrieg einen entscheiden­
den Beitrag zur Befreiung der 
Völker Europas von der faschisti­
schen Sklaverei und zur Rettung 
der Zivilisation leisteten.

DER BEWEGENDE leiden­
schaftliche Appell alles zu tun. 
damit ein Kernwaffenkrieg ver­

hindert wird, ist am 28. Juli lin 
Zentralen Gorki-Park erklungen, 
wo sich Teilnehmer der XII. Welt- 
festsplele der Jugend und Studen­
ten und Junge Moskauer zu der 
Kundgebung ..Jugend und Stu­
denten für Frieden. Verhinderung 
eines Kernwaffenkrieges und Ab­
rüstung" versammelten.

Die Redner wiesen darauf hin. 
daß die Welt von Morgen den 
Jungen gehöre. Das Fundament 
der Zukunft wird aber schon heu­
te gelegt. Deshalb ist es notwen­
dig. energisch und geschlossen 
den Kräften des Imperialismus 
und der Reaktion cntgegenzuwlr- 
ken. die die Welt in den Tod in 
einem nuklearen Brand treiben 
und Methoden zur Vernichtung 
der Menschheit aus dem Weltraum 
erfinden.

DIE JUGEND DES ERDBALLS 
muß zusammengeschlossen ge­
gen die Kräfte des Imperialis­
mus und der Reaktion \oreehcn 
und dann wird sie siegen. Dieser 
Gedanke erklang In mehreren 
Sprachen In der Universität der 
Völkerfreundschaft ..Patrice Lu­
mumba", wo im Rahmen der XII 
Weltfestspielc der Jugend und 
Studenten das Zentrum für antiim­
perialistische Solidarität seine 
Tätigkeit aufnahm.

Der Generalsekretär der Orga­
nisation für Afro-Asiatische Völ­
kersolidarität. Nouri Abdel Raz- 
zak erklärte vor diesem Forum, 
die junge Generation sei in ho­
hem Grade für die Zukunft der 
Menschheit verantwortlich. wqll 
sie heute diese Zukunft gestalte. 
Es sei die Jugend, die den Fort­
schritt vorantreibe und den Be­
freiungskampf führe .Anderer­
seits sei der Imperialismus be­
strebt. junge Menschen für 
aggressive Kriege und die Zwek- 
ke der Unterdrückung der Men­
schen zu mißbrauchen. Die Ju­
gend müsse dem entgegenwir­
ken.

Einen leidenschaftlichen Ap­
pell an die Jugend der Welt rich­
tete der Präsident der Südwestaf­
rikanischen Volksorganlsat 1 o n 
Sam Nujoma. Wie er sagte, ist 

es notwendig, alles mögliche zu 
tun. um mit der > Unterstützung 
der südafrikanischen Rassisten 
durch die westlichen Länder 
Schluß zu machen. Es könne kei­
nen Frieden auf dem Erdball ge­
ben. solange Völker ihrer Frei­
heit beraubt sind.

Angola Davis, namhafte Politi­
kerin und Vertreterin des öfieht- 
llchen Lebens der USA. , stellte 
fest, die USA-Regierung verschul­
de Isolden und Entbehrungen der 
Völker In verschiedenen .Tellen 
des Erdballs. Es seien dies unter 
anderem die Völker Libanons und 
Palästinas, das Volk Nikaraguas 
und El Salvadors. Die Bevölke­
rung Im Süden Afrikas schmachte 
unter dem Regime der Apart­
heid.

ZU EINEM REPRÄSENTATI­
VEN Diskussionsforum -Ist das 
Festival-Zentrum für Probleme 
von Frieden und Abrüstung ge­
worden. Schon am ersten Bera­
tungstag manifestierte sich das 
Streben Junger Menschen ver­
schiedener Länder nach Zusam­
menwirken bei der Verhütung ei­
ner nuklearen Apokalypse.

Die Dlskusslonstellehmor wur­
den von dem für Wlrtschafls- 
iind Sozialfragen zuständigen 
Stellvertreter des UNO-General- 
sekretärs, Shuaib Uthman Yolah 
(Nigeria), begrüßt. Er überbrach­
te die besten Wünsch^ des UNO- 
Generalsekretärs Javiér Perez de 
Cuellar und gab In seinem Na­
men der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Delegierten der Festspiele 
weitere Erfolge Im Kampf für 
Frieden, soziale Gerechtigkeit und 
Zusammenarbeit erringen.

,,Krieg und Gewalt — das Ist 
eine krankhafte Erscheinung des 
heutigen Internationalen Gesche­
hens". sagte der Delegierte Po­
lens Piotr Cwietalski. .Er'äußerte 
sich zutiefst besorgt über die Po­
litik der Imperialistischen und 
reaktionären Kreise, ..die die 
Welt manipulieren, als hätten sie 
es mit Schachfiguren zu tun ’. 
..Für die durch politische , und 
Ideologische Barrieren, und Mi­
litärblöcke geteilte Welt gibt es 

nur einen Weg zur weiteren Ent­
wicklung. Das ist Dialog und Zu­
sammenarbeit". betonte der Jun­
ge Pole

Der französische Delegierte 
Marlin Vincent verwies auf die 
Wichtigkeit der Aufrechterhal­
tung des militärischen Gleichge­
wichts als notwendiger -Vorausset­
zung-für die Wahrung des Frie­
dens. Er legte den bekannten 
Standpunkt der französischen Re­
gierung in. der Frage der ..Euro­
raketen" dar und sprach von der 
Notwendigkeit auf die völlige 
Beseitigung aller auf dem euro­
päischen Kontinent. stationierten 
Mittelstreckenraketen hinzuwir­
ken.

Die USA Delegierten Anthon” 
Rothschild und Peter Caidwell 
berichteten über ihre Eindrücke 
von den Festsnielen und hoben 
die günstige Atmosphäre für den 
Dialog zwischen Vertretern ver­
schiedener politischer Strömun­
gen hervor Caidwell. Berater 
ries USA-Kongreßmitglieds Geor­
ge Chrokett. wandte '•Ich gegen 
die. Meinung Jener im Westen, riln 
von einem ..kommunistische'’ 
Charakter" der Vertretung auf 
dem Festival sprechen D't Dele­
gation der Vereinigten Staaten, 
so.sagte er gehörten Abgesand- 
t* rier verschiedensten rollt 1- 
«cheh Strömungen an — von lin­
ken und pazifistischen Organisa­
tionen bis zu Mitarbeitern des 
Kongreßapparats. Mitgliedern re­
ligiöser und sonstiger Gruppie­
rungen.

MIT EINEM FRIEDENSLAUF 
im Moskauer Park hmailowo ist 
am vergangenen Sonntag das 
Sportprogramm der XII Welt- 
festspielo der Jugend und Studen­
ten eröffnet worden. Alle 2Ö0O 
Teilnehmer aus 35. I ändern, die 
an diesem Morgen bei strahlen­
dem Sonnenschein nach dem von 
IOC-Präsident Juan Antonio Sa- 
maranch gegebenen Startschuß 
die Strecke von rund 6.5 Kilo­
metern zurücklegten, wurden zu 
den Siegern erklärt. Dennoch lie­
ßen es sich Prominente unter 
den Läufern nicht nehmen, unter 

den ersten am Ziel zu sein. Zu 
diesen gehörte der Kolumbianer 
Victor Mora, ein bekannter Mit­
telstreckenläufer. der vierfache 
Sieger des Silvesterlaufs ..Sao 
Selvestre" in der brasilianischen 
Stadt Sao Paolo.

In einem TASS-Gespräch nach 
dem Lauf sagte er: ..Ich arbeite 
; m Nationalen Umweltinstitut In 
Bogota. Auch wir kämpfen in ge­
wisser Hinsicht um den Frieden. 
Nach meinem Dafürhalten müssen 
rite Sportler den Politikern hel­
fen. sich zu einigen und den Frie­
den aufrecht7.uerbalten. Ich bin 
heute mit Vergnügen bei dem 
Friedenslauf gestartet und freue 
mich, trotz meiner 41 Jahre den 
Jüngeren nicht nachgestanden zu 
haben. Ich bin schon zum vierten 
Mal In Moskau und jedesmal ha­
be Ich mich davon überzeugt, 
daß die sowjetische Hauptstadt 
immer schöner wird."

Unter den Frauen war die 20- 
Jährige Elektrotechnikerin Geor- 
geta State aus Rumänien erfolg­
reich. Vor Ihrer Moskau-Reise 
hatte sie einen vom Kommunisti­
schen Jugendverband Rumäniens 
veranstalteten Jugend-Gelände­
lauf gewonnen. ..Der Friedens­
lauf". so erklärte sie gegenüber 
TASS. ..Ist eine ausgezeichnete 
Idee. Man spürt dabei noch deut­
licher die Festlvalfrcundschaft."

Einige Festspleltellnehmor hat 
ten von dem Frledenslauf erst bei 
ihrer Ankunft in Moskau erfah­
ren. Zu diesen gehörte die 17jäh- 
rige US-amerikanische Sportme­
dizin-Studentin Jenny Crain aus 
dem Bundesstaat Wisconsin. ..Ich 
bin mit meinen Freunden aus 
der USA-Delegation nach htnallo- 
wo gekommen und habe thlch für 
den Lauf gemeldet", erzählte sie. 
..Ich bin einfach glücklich, an 
diesem Wettbewerb teilgenommen 
zu haben, der in einer échten, 
Atmosphäre der Freundschaft 
stâttfand, wie sie für die Moskau­
er Festspiele kennzeichnend ist."

Den hohen Ruf äthiopischer 
Läufer bestätigte der 17|ährlgc 
Student aus Addis Abeba Debebe 
Demissa, der Junloren-Landesmel- 

ster über Mittelstrecken. ..Ich bin 
schon mehrmals Im Ausland ge­
startet". sagte er. ..Ich habe an 
Wettkämpfen In Frankreich. Por 
tugal. Spanien und in afrikani­
schen Ländern tcllgenommen. 
Doch besonders stolz bin ich dar­
auf. bei dem Frledenslauf dabei 
gewesen zu sein, obwohl hier kei­
ne Sieger benannt wurden. In Is­
mailow o bin ich Kilometer der 
Freundschaft gelaufen."

Gastgeber rier Festspiele stell­
ten einen bedeutenden Teil der 
Läufer. Sie kamen aus Moskau 
und anderen Städten. Unter ihnen 
waren Sieger der „Fcstlvalkilo- 
meter". 26 Millionen Mädchen 
und Jungen hatten In der UdSSR 
an den Massenwettkämnfen teil­
genommen. bei denen 10 200 Ki­
lometer. der svmbollsche Ab­
stand zwischen den Städten der 
XI und der XII Weltfestspiele, 
Havanna und Moskau, zurückgc- 
lcgt werden sollten.

MIT EINEM FARBENPRÄCH­
TIGEN Fest im Stadion der 
Moskauer Hochschule für Körper­
kultur und Sport Im Park Ismailo- 
wo wurde das Snortzcntrum * der 
XII Weltfestsplcle der Jugend 
und Studenten eröffnet worden. 
Die Worte ..Mögen die Sportplät­
ze das einzige Schlachtfeld der 
Jugend sein'" ertönten aus den 
Lautsprechern, als der Präsident 
des Internationalen Ob mpischen 
Komitees Juan Antoniq Sama- 
ranch den Startschuß zum Frie­
denslauf mit 2 000 Teilnehmern 
aus 35 Ländern gab.

Der Präsident, der als Ehren­
gast am Festival teilnimmt. ver­
wies In seiner Eröffnungsanspra­
che auf die soziale Wichtigkeit 
der Sportbewegung. ..Im Sport", 
so sagte.er. ..manifestiert sich 
der Wille der Jugend. für den 
Frieden in allen Teilen unseres 
Planeten zu kämpfen. Dio olympi­
sche Bewegung entwickelt sich 
auf der Grundlage in der Welt 
vorherrschender Ideen. Darum 
sind uns die Ratschläge der Ju­
gend wichtig. Darum hat das IOC 
einen Sportlerausschuß, der viele 
nützliche Anregungen gegeben 

hat." Samaranch wünschte den 
Fesllvalt°|lnehmern Erfolge im 
Kampf für eine friedliche Zu­
kunft der Welt und der Olympi­
schen Spiele.

..Jugend und Sport In der mo­
dernen Gesellschaft" war das er­
ste Thema der Dl-kusslnn^n In 
diesem Zentrum der Weitfest- 
spule.

Dr r Delegierte aus Griechen- 
, land Christos Zaganldls. Sportleh­
rer aus SMonikl. sagte ge^enüb'-r 
TASS: . Diskussionen üh^r die 
Rolle de* Fnorts halte ich für au­
ßerordentlich wichtig. und Ich 
werde an Ihren aufs akHv=te 
teilnehmen Ich habe ^Ine kleine 
Ausstellung ”ach Moskau mltre. 
braebt. die über unsere sportli­
chen Leitungen joformUrt — Bil­
der mit Unterschriften In 
Englisch Ich möchte aber aucb 
etwas erläuternd dazu sagen und 
'-«eine Meinung zum Ausdruck 
bringen "

Im Vorn» um des FestlvaJ-Smrt- 
zertrums sind auch prrinn» Aus­
stellungen zu besichtigen — 
Briefmarken W"7cn Fr»ricebru 
..Sport als Frledensboie" vgw.

(TASS) 
A

„Festival in Moskau — Festival 
überall!" Unter dieser Parole t-«f 
die Juqend von Zelinoqrad am Eröff­
nungstag des Forums der Welfjugend 
auf dem Lenin-Platz zum Festmee- 
Fng an. Junge Werkarbeiter und 
Studenten bekundeten in den An­
sprachen ihren festen Willen, alles 
nur mögliche zur Gewährleistung 
des Friedens auf unserem Planeten 
zu tun. D:e Kundgebung klang mit 
einem Kulturprogramm aus.

Unsere Bilder: Teilnehmer des 
Festmeetings; im vielstimmigen Chor, 
der die „Hymne der demokratischen 
Jugend" anstimmte, waren die Stim­
men der kubanischen Mitglieder des 
Studentenbautrupps der physikali­
schen Fakultät der Moskauer Univer­
sität (v. I. n. r.) Carlos Tomajo, 
Alexander Navarette und Carlos 
Gonsales nicht zu überhören.

Fotos: Heinrich Frost

Kulturmosaik

Wettbewerb der 
Familienensembles

Ge- 
Familien- 
dem 40.

In Tschimkent wurde der 
bietswettbewerb der 
ensembles, gewidmet 
Jahrestag des Sieges, abgehalten. 
14 Tage’gaben die Ensembles
Konzerte in den Kulturpalästen 
und Klubs des Gebietszentrums. 
Der erste Platz wurde dem Fa- 
millenkollektiv der Jakubows aus 
dem Kulturhaus der Eisenbahner 
zugesprochen. Es besteht schon 
etwa 50 Jahre. Ist Preisträger 
des Unionsfestivals des I^alen- 
kunstschaffens der Werktätigen, 
und seine Konzertprogramme wur­
den vom Zentralen und vona Ka­
sachischen Fernsehen wiederholt 
aüsgestrahlt.

Ein Fest
Im Birkenhain

TpII- 
eine

Auf der •schönsten Birkenhaln- 
llchtung unweit von Taldy-Kur­
gan veranstaltete der Wochenend­
klub rin ..Fest der russischen 
Birke". Für die jüngsten 
nehmer des Festes wurde
Exkursion In den Wald organi­
siert. bei der sie viel Wissens­
werte« über die Bäume. Pflanzen 
und Tiere erfuhren Danach zeig­
ten die Blumenzüchter Ihre neu­
en Blumensorten und demon­
strierten Ihre Kunst durch die 
Zusammenstellung von Sträuchern. 
Kompositionen und Kränzen Die 
'chöne Sonntagsveranstaltvig 
klang mit einer llterarlsch-musi- 
kalischen Komposition verschie­
denen lustigen Spielen. einer 
Tombpja und einem Wissenstoto’ 
über Blumen und Gewächse aus.

Bücher geben 
Ratschläge

In der Gebletsblbllolhck von 
KjyLOrda hat man eine zweispra­
chige thematische Buchausstcl- 
lung „Nüchterne Lebensweise" 
veranstaltet Den l>esern und 
Propagandisten stehen zahlreiche 
Bücher Zeltungs und Zeltschrlft- 
artlke). Monographien bekann­
ter Wlsscn«chaft|er und Medizi­
ner über die ruinierende Wir­
kung der Bacchus-Getränke auf 
den Menschen zur Verfügung 
Hier werden auch Seminare .und 
Beratungen der Aktivisten durch­
geführt.

Waren für das Volk

Sich schnell auf die
Nachfrage umstellen

Im 
das

Worum geht es eigentlich?
Den Stammkunden des Zentra­

len Warenhauses in Zelinograd 
ist’ bestimmt die speziell einge­
richtete Ecke aufgefallcn. In der 
die Erzeugnisse der örtlichen In­
dustrie gezeigt werden. Ein schön 
gearbeitetes Schild weist darauf 
hin. Welches Ziel verfolgte man 
bei der Eröffnung derartigen Sek­
tionen. Ja gar Abteilungen In 
den Warenhäusern der Gebiets 
Zentren? Wie aus einem Munde 
sprachen die Handelsmitarbeiter 
und die Vertreter der Hersteller­
betriebe: Nür ein Ziel — die
Bedarfsforschung. Dabei wäre 
wohl nichts Schlimmes, wenn 
nicht...

Im Zellnograder Warenhaus 
wurde so eine Sektion vor etwa 
zwei Jahren organisiert. Dort 
gibt es ein Heft. In das die Ver­
käufer Eintragungen nach fol­
gendem Muster machen: Dieses 
Erzeugnis wird stark gefragt, ge­
fragt oder nicht gefragt: 
Grunde genommen wäre 
wirklich eine bequeme Form der 
Bedarfsforschung. Bei regelmä­
ßiger Analyse der Eintragungen 
könnte man herausfinden, wel­
che Artikel man auch weiter pro­
duzieren soll und bei welchen 
vielleicht sofort die Pfoduktlon 
elnzustellcn Ist.. Den Konjunktiv 
wähltfe ich -hier mit. Absicht denn ' 
Ich fragte bei den Verkäufern 
mehrmals7 In dfesem'wle auch im 
vergangenen Jahr an, ob die Ein­
tragungen Irgendwie auf das Sor­
timent der Waren eihgewlrkt hat­
ten. Mitnichten! Obzwar die Ver­
treter der Industriebetriebe hin 
und wieder In diesem Heft blät­
tern reagieren sic nicht auf die 
Ergebnisse der'Bedarfsforschung

Hier ein Beispiel: Das Souve 
nlr .Murmeltier" steht fast auf 
Jeder Seite de^ Heftes unter dem 
Vermerk — ..wird nicht ge­
fragt" Na und? Das arme .Mur 
meltipr" wurde noch ein ganze« 
Jahr lang Im Zcl|nograder Ke 
'ramlkkomblnat produziert

Nochmal zurück.zu dem schön 
gefertigten Aushängeschild über 
der genannten Sektion. Soll e*- 
he| den Kunden Stolz auf den 
Betrieb erwecken der — sieh mal 
einer an' — was herstellen kann9 
Und wenn d|e gezeigten Artikel 

nlcht gerade von-bester Qualität 
sind und die Kundenwünsche 
nicht berücksichtigt werden? All 
das untergräbt das Vertrauen der 
Menschen In den Möglichkeiten 
der örtlichen Industrie, erstklas­
sige Waren zu produzieren.

Darin liegt vielleicht der 
Grund, daß viele Abteilungen 
oder Sektionen, die solch ein 
Schild tragen, nicht selten von 
den Kunden gemieden Werden.

Bei den Produzenten

Eln- 
Fer-

Das Zclinograder Keramik­
kombinat verfügt über eine be­
sondere Abteilung zur Herstel­
lung von Massenbedarfsartikeln. 
Im Kombinat wie auch In ande­
ren verwandten Betrieben wird 
noch ziemlich viel manuell her­
gestellt Es gibt Schwierigkeiten 
bei der Verwendung von. Halb- 
und Vollautomaten, bei der 
führung von technologischen 
tlgungsllnlen.

..Zur Zeit stellen' wir elf 
schledene Erzeugnisse her", 
zählt Nikolai Denlsenko. 
lungslelter. „Jährlich < 
ulr unser Sortiment um etwa 25 
bis 30 Prozent."

Mein Blick fällt zufällig auf 
ein Erzeugnis, das mir Irgendwie 

: bekannt vorkommt Na Sicher! 
Eine Täuschung ist hier.ausge­
schlossen. Es ist'dergletche ..Ad­
ler" hat er .vielleicht auch ein 
wenig anders die Schwingen alis- 
gebrellgt? Aber mit' Jderartigen 
Souvenirs. d)e vor einigen Jah­
ren auf einmal Vorteilen mögli­
chem Organisationen hergpstpllt 
wurden, sind bis‘ héutc . noch die 
Soiivenlrgescliäfto vollgestopft:.

Es'soll trotzdem nicht heißen 
daß das Zqllnogr;,ider Keramik 
Kombinat nur nicht gefragte Arll 
kel herstcllt Keinesfalls’ Nach 
Meinung der Verkäuferinnen In 
der* schon genannten Abteilung \ 
des Zentralen Warenhauses wer 
den gern Teekannen In ■•zwei vor 
«chledenen Ausführungen feuer 
feste Bratgefäßr ‘-'nßenknnner. 
ii a. gekauft Zugleich aber 
werden Immer noch Kwaskrhge 
die bereit« genannten 
und Murmeltiere" 
nach denen nur «ehr ... . 
fragt 'wird' Wie kommt du«?

ver- 
er- 

Abtel- 
erneuern

Adler" 
hpren«tpllt. 

«eiten ge

Und wieder wird über die un­
vollkommene technologische Ket­
te zur Einführung, einer neuen 
Ware geklagt. Der Abteilungslei­
ter hat berechnet, daß ein gutes 
Jahr vergeht, bis die Idee alle 
Instanzen durchläuft und das Er­
zeugnis schließlich in die Pro­
duktion überführt wird. Darauf 
wurde auch während des April­
treffens Im ZK der KPdSU hin- 
gewlesen.

. Es wurde schon viel über die 
Gründung eines Koordinations­
zentrums diskutiert. Doch man 
ist heute der Meinung, daß auch 
so ein Zentrum die Frage nicht 
vollständig lösen würde. Die Be­
triebe der örtlichen Industrie 
müßten mobiler sein, müßten sich 
schnell auf die Nachfrage um­
stellen können. Könnten sich die­
ser Frage nicht völlig die Voll- 
zugskomitees .annehmen? Könnte 
man nicht zusammen mit den 
Handelsbetrieben, den Plankom­
missionen der Volksdeputierten 
und anderen zuständigen Organi­
sationen das vorliegende Muster 
bestätigen? Ohne es nach Alma- 
Ata oder gar nach Moskau zu 
fahren. Dann könnten die Produ­
zenten schneller auf die Kunden­
wünsche reagieren und das Sor­
timent wechseln Vielleicht auch 
in der Mitte des Jahres!

Zum Schluß meines Besuches 
Im Betrieb hätte ich noch ein 
kurzes Gespräch mit Iwan Age­
jew, dem Parteisekretär. Ich 
fragte unter anderem, warum das 
Kombinat nicht versuche, einen 
Teil seiner Hauplproduktlon dem 
Einzelhandel zu liefern?

,,Dhs ist sehr kompliziert", 
meinte mein Gesprächspartner. 
..Außerdem wird das wohl kaum 
vorteilhaft sein. Na wie oft wech­
seln wir schon ein Spül- oder 
ein Abflußbecken In der Woh­
nung? Da werden sehr bald die 
Fèrtlgtelllager voll sein. und 
was dann?"
, Ich glaube kaum, daß jemand 
ein und dasselbe „Murmeltier" 
oder auch den erwähnten „Ad­
ler" mehrmals kaufen wird und 
dennoch werden solche Dinge 
fortwährend hergestellt Wäre es 
nicht zweckmäßiger sagen wir 
mal, eine Partie von Tollle.tten- 
und Abflußbecken dem Einzel­
handel zy liefern? Und; dann, 
wenn der Bedarf gedeckt Ist. 
«chnell die Produktion auf die 
Herstellung von anderen im Mo­
ment nötjgen Artikeln umr.t'S|el 
len?'Wlrtf h'put'q von den Indü

■strlebetrlebet) die sich mit Mas- 
■k'senberiarfsartlkeln befassen nicht 

eben das gefordert9
' Jakob GERN ER.

Korrespondent 
der ..Freundschaft"

neues aus ivissenschati und tcchnik |

Metall aus Erdöl
Eln Verfahren zur Gewinnung 

von Selten- und Buntmetallen aus 
Erdöl Ist Jetzt Im Leningrader 
Forschungsinstitut für Erdöler­
kundung entwickelt worden. In 
dem wertvollen mineralischen 
Kohlenwasserstoffgemisch wur­
den mehr als 50 verschiedene 
Elemente festgestellt Einige von 
Ihnen, so Vanadin, das als Stahl- 
veredler große Bedeutung hat, 
sind darin In höherer Konzentra­
tion enthalten als In festen Er-

Nordlichter weisen auf Erzvorkommen hin
. Einen direkten Zusammenhang 
zwischen Dichte und Richtung 
von Nordllchstrahlen und Vor­
kommen von Metallen auf der Er­
de haben sowjetische Geologen 
In dem Jenseits des Polarkreises 
gelegenen Norilsker Erzrevier 
nachgrwlcsen. Durch langjährige 
Beobachtungen wurde damit die 
von Leningrader Wissenschaft-

Bakterien- und Tierzellen verbunden
Eine Verbindung zwischen Zel­

len von Hefebakterien und tieri­
schen Zellen Ist Jetzt sowjeti­
schen Biologen gelungen. Wie 
eine am Akademieinstitut für 
Molekularbiologie damit_ befaßte 
Forschern, 
gegenüber

Valentina Borodina.
TASS Informierte, 

lebten die aus zwei und mehr 
Kernen und dem verschmolzenen 
Protoplasma bestehenden unge­
wöhnlichen Zellen fast einen Mo­
nat lang Bisher gingen die Zel-

Ungewöhnliche Asteroide
Ungewöhnliche Asteroide, die 

sich um die Sonne im Vergleich 
zu den anderen kleinen Planeten 
In entgegengesetzter Richtung 
dréhed. bi'bcn letzt Wissenschaft 
lertan’der Universität Charkow 
entdeckt Diese eigenwilligen 
kleinen Planeten scheinen der 
bisher geltenden Theorie der Be 
weguqg dftr-'.Hjinnieiskörper so 
etwas wie trotzen

..Bisher wurde angenommen 
daß sich, alle Asteroide. deren 
Gürtel zwischen den Orblten des 
Mars und de« Jupiter liegen in 
gleicher Richtung wie die Erde 
drehen" erklärte der Astronom^ 

zen. Ihre Gewinnung mit dem 
neuen Verfahren erwies sich als 
ökonomisch vertretbar. Nach An­
sicht des Leiters der an diesem 
Problem arbeitender Forschungs­
gruppe. Doktor Wsewolod Grib­
kow. bedarf es zur großtechni- 
chen Anwendung des Verfahrens 
lediglich einer geringfügigen 
Modernisierung von Erdölverar- 
bcltungsfabrlken. Experten sind 
der Auffassung, daß die ..Erdöl- 
mctallurgle" in den nächsten Jah­
ren zu einem der aussichtsreich­
sten sowjetischen Wirtschafts­
zweige wird.

lern entwickelte Hypothese von 
der Abhängigkeit ionosphärischer 
Prozesse von der Tiefenm iterie 

‘unseres Planeten bestätigt. Unter 
anderem konnte festgcstcllt wer­
den, daß sich Polarlichter am 
stärksten über Gebieten mit Mag­
netanomalien und Hochlagen des 
kristallinen Grundgebirges kon­
zentrieren.

es
len bei Vorschmelzungsversu­
chen innerhalb 24 Stunden ein.

Borodina zufolge handle < 
sich zwar noch, nicht um eine H. 
b r 1 d c. Doch d 1 e Erfor­
schung der Prozesse zwischen 
Elementen, die In evolutionärer 
Hinsicht so weit voneinander ab­
stehen könne wichtige Aufschlüs­
se über die Kompatibilität von 
Geweben sowie für die Züchtung 
neuer Sorten landwirtschaftli­
cher Kulturen bringen.

Dmitri Luplschko, Vorsitzender 
der Arbeitsgruppe Asterolde bei 
der Akademie der Wissenschaf­
ten der UdSSR .Vor vier Jahren 
stellten unsere Mitarbeiter ’ fest, 
daß der kleine Planet Massalia 
mit einem Durchmesser von 140 
Kilometern sich in umgekehrter 
Richtung bewegt. Dio Astrono 
men wollten Ihren Augen nicht 
trauen und entschieden die Be 
obachtung zwei Jahre später, bei 
der nächsten Opposition dieses 
kleinen Planeten zu überprüfen. 
Die ersten Beobachtungen wurden 
bestätigt "

Der Wissenschaftler sagte fer-

Vulkane brechen 
nach Zyklen aus

Der sowjetische Vulkanfor­
scher Igor Guschtschenko bat er­
mittelt, daß Vulkane nach be­
stimmten Zyklen ausbrechcn. Er 
wertete alle bekannten Vulkanc- 
ruptionen In 1 200 Jahren der 
Geschichte der Erde aus und 
stellte dabei mehrere Zyklen fest, 
von denen der kürzeste fünf Jah­
re und der längste 180 Jahre 
dauert.

Zu den Faktoren, die die Ver­
teilung der Vulkane auf der Er­
de und Ihre Aktivität prägen, 
zählt der Wissenschaftler die un­
gleichmäßige Rotation der Erde 
um Ihre Achse, die im Erdinneren 
vor sich gehenden liquidmagmati­
schen Prozesse und kosmische 
Einflüsse wie die Sonnenaktivität 
und die Gezeiten. zu denen es 
durch die Anziehungskraft des 
Mondes kommt.

Die fünf- bis sechsjährigen 7,y 
klen werden nach der Auffas­
sung Guschtschcnkos von den 
driftenden Polen der Erde her- 
vorgerufen.

Der Wissenschaftler prognosti­
zierte die vulkanischen Aktivitä­
ten bis zum Jahr 2312. So Ist 
nach seiner Meinung damit zu 
rechnen, daß sich der 1959 be­
gonnene turnusmäßige 180 jähri­
ge Zyklus weiter entwickeln 
wird.

Igor Guschtschenko befaßt sich 
seit mehr als 30 Jahren mit Pro 
blemen der Vulkanforschung. 
Heute Ist er Abteilungsleiter für 
Vulkanforschung und Geologie 
im Institut für Vulkanologie der 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR. Er verfaßte den Ka­
talog „Eruptionen der Vulkane 
der Welt", der In der UdSSR 
herausgegeben wurde.

ner, daß auf die Frage. ob es 
sich bei diesem Asteroid um ei­
ne einmalige Erscheinung han­
delt. weitere Beobachtungen ei­
ne Antwort gegeben haben. Es 

• stellte sich heraus, daß sich In 
der entgegengesetzten Richtung 
zwei weitere große .Asteroide dre­
hen. Für dieses Jahr sei die Un­
tersuchung der Glga. des viert­
größten kleinen Planeten, ge­
plant. bei dessen Bewegung 
ebenfalls Abweichungen zu ver­
zeichnen sind.
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